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D er W e ltk rieg
Auch -er Aebermacht gewachst

Die GegenoffenstVe des Generals Foch, den die 
Franzosen bereits den zweiten Napoleon nennen, 
kann in ihrem ersten Zeitabschnitt als gescheitert 
betrachtet werden. Nach den schweren blutigen 
Niederlagen, die die farbigen und weißen Fran­
zosen, Amerikaner und Engländer, deren Kern- 
truppen nach den Angaben der feindlichen Presse 
auf dreißig Divisionen zu veranschlagen waren, 
am dritten und vierten Tage ihrer großen An­
griffsbewegung erlitten, herrschte am 22.. Ju li an 
vielen Stellen der Schlachtfront Zwischen Aisne 
und Marne Ruhe. Im  ganzen fanden nur noch 
südlich des Ourcq, der das gewaltige Schlachtfeld 
durchquert, örtliche Kämpfe statt. Ist das das 
ganze Ergebnis? War das der Zweck der opfer­
reichen Anstrengungen? Soissons sollte doch durch 
Umfassung genommen, der stumpfe Keil, dessen 
Ecken bei Soissons, Chateau-Thierry, Dormans 
und ' ..weit Reims zu finden sind, von unserer 
Front abgebrochen werden. Daher die korrespon­
dierenden Angriffe von West gegen die Stellungen 
beiderseits des Ourcq, von Ost hegen den Abschnitt 
zwischen Ardre und Marne, daher der Artillerie- 
angriff und der Jnfanterie-Luftstoß gegen den 
Brückenkopf südlich der Marne, den unsere Trup­
pen ebenso mustergültig aufgaben, wie sie-.ihn einst 
eroberten. General'Foch und mit ihm seine Lands­
leute. und Bundesgenossen werden schwer enttäuscht 
sein, daß die Kiefern ihrer Zange unserer Front so 
wenig abgezwickt haben. Die Eroberung des schma­
len Geländestreffens westlich der Straße Soissons 
—Chateau-Thierry und die Besetzung dieser 
Marnestadt selbst sind denn doch mit den unge­
heuren Verlusten, die alles bisher in diesem blu 
tigen Weltkriege Dagewesene weit hinter sich 
lassen, unverhältnismäßig hoch bezahlt. Gewiß, 
wir haben Hunderte von Geschützen verloren, tau- 
sende von braven Männern als Gefangene in der 
Hand des Feindes gelassen, aber Sieger sind nicht 
die buntscheckigen Angreifer, sondern „die Tapfren, 
die Treuen, die Wacht am Rhein" tief im Lande 
des Feindes. Die „Times" wird ihr vermessenes 
Wort von dem tödlichen Schlage, den General 
Fach der Heeresgruppe des deutschen Kronprinz 
Versetzt habe, zurücknehmen müssen. Dem selbst- 
-geschwächten Heere der Westmächte aber wird die 
Schwächung, die Vernichtung seiner Kampfkraft 
nicht geschenkt bleiben. Nicht umsonst steht auf 
^preußischen, auf deutschen Fahnen geschrieben: 
Vmh der Übermacht gewachsen (uee plurivvL 
rmpur). Mit unseren Bataillonen, die starker sind, 
nicht an Zahl, aber an Pflichttreue, Vaterlands 
liebe und Tüchtigkeit, wird Gott sein, der keinen 
Deutschen verläßt. Drüben kämpften und arbeite­
ten gegen uns 1200 Millionen, achtmal soviel, als 
unser Vierbund Einwohner zählt. Aber Rußland 
ist langst zusammengebrochen, auch Frankreich 
wird seinem verdienten Schicksal nicht entgehen. 
Der Aderlaß bis zum Weißbluten, den Bismarck 
dem Besiegten im Weltkriege voraussagte, hat 
«icht erst jetzt begonnen.

A ls Sinnbild für unseren Kampf upd Sieg  
können wir die Vernichtung des Riesendampfers 
^Leviathan" (54 282 Raumtonnen) nehmen, des 
größten von allen Schiffen der Welt. A ls er noch 
„Vaterland" hieß, war er ein Zeuge deutschen 
Geistes, deutschen Fleißes und deutscher Kunst. 
Sich selbst bespiegelnd, haben ihn die Dankees, 
diese Einpeitscher unserer Feinde, , „Leviathan" 
genannt nach dem Seeungeheuer der Bibel. Bibel­
fest find sie ja, diese Pharisäer ersten Ranges, die 
wie England die Welt beglücken, in der Linken 
die Bibel, in der Rechten die vergiftete Waffe der 
Lüge und der Verleumdung. Oder nannten etwa 
diese Krämer das Schiff „Leviathan" nach der 
gleichnamigen riesigen Waschmaschine, in der die 
Wollspinnereien ihre Wolle reinigen?. Uns rech­
nen sie täglich vor, wie sie von uns mit Zins und 
Zinseszins den Wert der von uns kriegsrechtlich 
versenkten Handelsschiffe eintreiben wollen, daß 
wir aber in Belgien und in Nordfrankreich Faust­
pfänder besitzen, nicht nur für unsere Kolonien,

Zähen Widerstandes der deutschen Truppen zu groß 
Ler Heftigkeit entwickelt haben, aber die schwersten 

ändern auch für die Schiffe und Waren, die sie Kämpfe seien noch nicht vorüber. Die französische

und andere ihrer Bundesgenossen und Schergen 
uns widerrechtlich geraubt haben, das vergessen 
sie beharrlich Lei ihrem Soll und Haben in Rech­
nung zu stellen. War der Torpedo unseres Tauch- 
schiffes der Stein der Davidschleuder, der den Go­
liath zu Tode brachte, so wird zu Wasser und zu 
Lande und in der Luft das deutsche Volk der 
David sein. der dem Goliath-Vielverband gewach­
sen und überlegen ist. Leviathan ist das Sinn­
bild der feindlichen Übermacht und Niedertracht, 
Vaterland aber ist uns das Hohe, das Verehrungs 
würdige, dem wir alles opfern: Gut. Blut und 
Leben. „Deutschland wird leben, auch wenn wir 
sterben müssen."

Amerikaner im Feuer!
Außer Senegalesen haben »die Franzosen bei 

Fortsetzung ihrer Angriffe Zwischen Aisne und 
Marne zum erstenmale Amerikaner, in verhältnis­
mäßig größeren Mengen auf die Franzosen ver­
teilt, als Kanonenfutter eingesetzt. Die Schwarzen 

»wie die amerikanischen Hilfstruppen wurden in 
dichten WaIen gegen die deutschen Linien vorge­
trieben. Sie mußten den Einsatz mit einigen zehn­
tausend Toten, Negern wie Amerikanern, bezahlen 
In  teilweise sechzehn Wellen Tiefe griffen sie an. 
Eine Welle nach der anderen brach in dem deut­
schen Artilleriefeuer und Maschinengewehrfeusr 
zusammen. Auch an den folgenden Tagen er­
neuerten sie bis zu siebenmal immer wieder ihre 
Angriffe. Die Kraft erlahmte immer mehr. Am 
dritten Tage der Offensive begann die amerika­
nische Infanterie bereits beim ersten Ansturm zu 
stocken und sich hinzuwerfen, sobald nur das deut­
sche Artilleriefeuer einsetzte. Dauerte das Feuer 
länger, so gingen sie eiligst zurück, sodaß sich der 
Angriff stellenweise in ein eiliges Zurückfluten 
verwandelte. Vielfach stand die deutsche Infan­
terie aus ihren Gräben auf und empfing die Ame­
rikaner mit einem stehend freihändig abgegebenen 
Schnellfeuer. Bei dem Angriff am 21. gerieten 
amerikanische Bataillone der 2. Division, die in 
der Schlucht von Visigneux Heranrückten, in das 
Feuer deutscher Maschinengewehre, die von der 
Zuckerfabrik von Moyant aus die Schlucht be­
stachen; sie machten sofort Kehrt und fluteten 
eiligst zurück. Besonders ernste Verluste erlitten 
die Amerikaner in den schweren Kämpfen des 
19. und 20. Nach Aussagen von Gefangenen sind 
einzelne Regimenter aufgerieben. Vor allem die 
Offizierverluste sind furchtbar. In  dem Bestreben 
der Obersten Heeresleitung der Entente, Erfolge 
der Amerikaner herauszustreichen oder zu erdichten, 
liegt eine durchsichtige Tendenz. Wenn das ameri­
kanische Volk Kenntnis erhält, wie seine Söhne 
auf fremder Erde für fremde Menschen verbluten 
müssen, würde die künstlich entfachte und aus un­
wahre Behauptungen gegründete Kriegsbegeiste­
rung bald zunichte werden.

Abgewiesene englische Angriffe.
In  den letzten Tagen haben die Engländer sich 

an der britischen Front bei wiederholten Erkun­
dungsvorstößen und Unternehmungen mit stärkeren 
Kräften fast tagtäglich blutige Abfuhren geholt. 
Auch am 22. Ju li wurden beiderseits des Kanals, 
im KemmelgebieL sowie nördlich Morris und dicht 
nördlich der Bahn Bailleul HcqwLrouck wie an 
mehreren anderen Stellen feindliche Groß- 
Patrouillen und ErkundungsabteUungen verlust­
reich abgewiesen.

Die steckengeSLiebsne franzöfischS Offensive.
Eine Note von Harms gesteht zu. daß die fran­

zösische Offensive durch das Einsetzen deutscher Di­
visionen zwischen Aisne und Marne steckengeblie- 
Len ist. Die Franzosen hätten einige kleine Terri- 
Lorialgewinne machen können.

Fast einstimmig bekunden die vorliegenden 
feindlichen Berichte über die Schlachten zwischen

Presse bläst nicht so laute Fanfaren mehr und ist 
bestrebt, die Erwartungen des Publikums herab- 
zuschrauben. So schreibt „Figaro": Wir müssen 
durchholten und auf unserer Hut bleiben und gut 
begreifen, daß diese Erfolge nur die schöne Vor­
bereitung für den' Endsieg darstellen.
: Die englischen Berichte bestätigen ferner, daß 

es den deutschen Truppen südlich der Marne ge­
lungen ist, sich unbemerkt vom Feinde über den 
Fluß Zurückzuziehen. Reuter meldet, daß nun der 
Feind die Franzosen daran hindere, den Fluß zu 
überschreite!!. Im  Ardre-Tal hätten die Englän­
der infolge eines deutschen Gegenangriffes etwas 
Gelände aufgeben müssen.

Die große Frage.
Französische Blätter fragen besorgt, was die 

Armee des lmyerischen Kronprinzen plane, die 
einen heftigen ArLillerrekampf eingeleitet habe. 
Der große Kampf beherrsche die Stunde. Andere 
Zeitungen bringen lange Schilderungen über den 
Heldenmut der französischen und italienischen 
Truppen.

Die W mpfe M  See.
U-BooL-BeuLe im Monat Juni.

- W. T.-B. ttreldet amtlich:
ZZn Monat Zum sind insgesamt 

521006 Brutto-Registertonnen 
des für unsere Feinde nutzbaren Handels 
schiffsramnes vernichtet worden.

Der ihnen zür Verfügung stehende Welt 
handelsschiffsraum ist somit M ein durch krie 
gerische Maßnahmen seit Kriegsbeginn um 

rund 18251000 Brutto-Registertonnen 
verringert worden. Hiervon sind

rund 11175 08V VruLto-NegisterLonnen 
allein Verluste der englischen Handelsflotte.

Nach mZwischen gemachten Feststellungen 
sind im Monat M ai außer den seinerzeit Le- 
kmmtgeZebenen Verlusten der feindlichen oder 
im Dienste unserer Gegner fahrenden Handels 
schiffe noch weitere Schiffe von

rund 48 000 Brutto-Registertonnen 
durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt 
in feindliche Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zum Untergang des Riesendampfers „Vaterland".
S eit Ausbruch des Krieges lag der Hapag- 

Dampser „Vaterland" im Hafen von Newyork. 
Wiederholt wurden von Agenten der Entente An­
schläge gegen das prächtige Schiff geplant; es sollte 
durch Dynamit in die Lust gesprengt werden. Auch 
versuchte die englische Firma Naring u. Gillon 
durch Geltendmachung einer Forderung von 20 000 
Mark gegen die Hamburg—Amerika-Linie das 
Schiff zu beschlaanahmen. Natürlich wurde die 
Summe sofort Hinterlegt. Nach der Kriegs­
erklärung Amerikas wurde die „Vaterland" unter 
das Sternen- und Streifenbanner als Transport­
schiff unter dem Namen „Leviathan" in Dienst ge­
stellt. Am 6. Ju li d. J s . wurde gemeldet, daß der 
Dampfer mit amerikanischen Truppen an Bord 
Bordeaux angelaufen habe. 10 000 Soldaten soll 
angeblich der Leib der „LeviaLhan" gefaßt haben.

Das Riesenschiff hatte 23 846 Netto-Tonnen 
und 64100 Tonnen Wasserverdrängung. Die Länge 
des Schiffes betrug 276,7, die Breite 30,6 Meter, 
die Raumtiefe 17,7 Meter und die Geschwindigkeit 
24 Knoten. Das Schwesterschiff der „Vaterland", 
der „Imperator", liegt im Hamburger Hafen. Der 
englische Dampfer „Lusitania", der am 7. Mai 1918 
durch „U. 20" vernichtet wurde, Hütte nur 31880 
Brutto-Registertonnen. „Vaterland" ist 1913 vom 
Stapel gelaufen, während der „Imperator" 1912 
fertig wurde. An der ersten Ausfahrt der „Vater­
land", die im Juni 1914 stattfand, nahmen über 
100 Vertreter der Presse teil, auch englische, fran­
zösische und russische. S ie alle feierten damals den 
prächtigen Riesendampser, der nun auf dem Boden 
des Meeres liegt.

Aus Hamburg wird der „Voss. ZLg." gemeldet: 
„,aterland" war von den Amerikanern Mit ganz 

Aisne und Marne, daß die Kämpfe sich infolge des besonderen SicherheiLsmaßregeln ausgestattet. Der 
- - - --- — - Riesendampfer war mit einem starken Netz gegen

Torpedierungen ausgerüstet, sodaß selbst, wenn Las 
Schiff ein Torpedo erreichte, es angeblich nicht zum 
Sinken gebracht werden konnte. „Vaterland" war

außerdem mit doppelten Wandungen und unge­
zählten Schotten versehen. Nun haben  ̂den Torpe­
dos unserer A-Boote gegenüber die klügsten Listen 
der Hankees doch nichtsHenützt. In  Hamburg er­
regte die Meldung von der TorpeNorung das denk­
bar größte Aufsehen.

Von englischer Seite wird über die Versenkung 
des früheren deutschen Dampfers „Vaterland" 
Stillschmeigen beobachtet.

Sechb englische Großflugzeuge vernichtet.
Von unterrichteter Seite wird auf die beachtens­

werte Tatsache hingewiesen, daß die Seeslieger des 
Marinekorps in den letzten Wochen sechs englische 
Curtis-Flugzeuge in der südlichen Nordsee und vor 
der Themsemündung vernichtet haben. Dieser Er­
folg wird vielleicht' picht überall hoch genug ein­
geschätzt: er bedeutet fraglos mehr als der Abschuß 
irgend eines gewöhnlichen Flugzeuges. Die Eng­
länder hatten gehofft, in diesem Flugboot ein wich­
tiges M ittel zur Unterbindung des U-Vootkrieges 
in ihren Küstengewässern gesunden zu haben. 
Unsere Flieger an der flandrische!: Küste haben 
gezeigt, daß sie auch mit diesem nicht zu verachten­
den Gegner, der in vieler Hinsicht eine neue EnL- 
Wickelungsstufe der Luftwaffe darstellt, fertig zu 
werden wissen.

Das Eurtis-Boot ist ausgerüstet mit zwei 
starken Motoren Zu je 380 ?8, hat für 10 Stunden. 
Betriebsstoff und eine Geschwindigkeit von 188 
Kilometer in der Stunde. Seine Besatzung besteht 
aus einem Kommandanten und vier Mann. Als 
Angriffswaffe gegen unsere Unterseeboote führt es 
vier schwere Wasserbomben mit, außerdem trägt es 
eine Bewaffnung von 5 Maschinengewehren.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher BLenLbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 23. J u li, abends.

Örtliche Kämpfe auf dem Westufer der 
Avre. 'Zwischen Soissons und Reims hat die 
Heeresgruppe deutscher Kronprinz erneuten 
einheitlichen Angriff starker feindlicher Waffen 
zum Scheitern gebracht.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

22. Ju li nachmittags lautet: Im  Lause der Nacht 
beschränkten die Deutschen ihre Artilleriewirkung 
auf die NordseiLe des Ourcg zwischen Marne und 
Reims hauptsächlich auf die Wälder von Courton 
und Noye. Zwischen Ourcq und Marne haben wir 
starke Gegenangriffe der Deutschen in den Gegenden 
von Grisolles und Bezu- St. Germain zum Schei­
tern gebracht. Wir haben überall unsere Stellun­
gen gehalten.

Französischer Bericht vom 22. Juli abends: ^m 
Laufe des Tages versuchten die Deutschen durch 
nächtliche Gegenangriffe unseren Fortschritten 
gegen Marne und Ourcq Einhalt zu tun. Die 
französisch-amerikanischen Truppen leisteten alle:: 
feindlichen Anstürmen Widerstand und erwenerren 
noch ihr Vorrücken. Zwischen Marne und Reims 
haben sich harte Kampfe abgespielt, dre dem <Mnd 
keinen Erfolg brachten. Weiter nördlich machten 
die englischen Truppen einen Fortschritt, wobei sie 
200 Gefangene einbrachten und 40 Maschinen 
gewehre erbeuteten. Nördlich von Ourcq und in 
der Champagne wird starke Artilleristätigkeit ohne 
JnfanteriegefechLe gemeldet.

Französischer Bericht vom 23. Ju li nachmittags . 
Aus dem Laufe der Nacht werden von der ganzen 
Front nur Artilleriegefechte gemeldet. Nördlich 
von Montdidier ermöglichte eine lebhaft durchge­
führte Unternehmung den Franzosen, drei Dörfer 
zu besetzen. Sie machten hierbei 380 Gefanaene. 

Die Nacht war sehr ruhig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht von: 22. Ju li mor 

gens lautet: Wir gewannen am 21. Ju li südöstlick 
von HebuLerne Gelände. Im  Zusammenwirken mit 
den Franzosen führten wir in der Nacht erfolgreich 
em kleineres Unternehmen südlich von Villsrs 
VreLonneux aus und brachten dabei einige Gefan­
gene und Maschinengewehre ein.

Englischer Bericht vom 22. Juli abends: Feind 
lache Ärtillerietätigkeit südlich von Arras und 
östlich vom Walde von Nieppes.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amerikanische Bericht vom 22. Ju li lautet. 

Im  Zusammenwirken mit den Franzose:: setzten 
wir unser Vorgehen fort. Wir gingen über die 
Straße Soissons—Chateau-Thierry zwischen Ourco 
und Clignon hinaus und erreichten die Straß. 
Beaupuits—CharLeves. Andere amerikanische Ein-



Seiten Überschritten die Marne mch r^etzken 
Städte, deren Zustand die große Eile verr^ , mit 
der man sie verlassen hatte. Amtlicher deutscher Heeresbericht. . des ihr früher verbündeten Herrschers beginne« 

sollte, dessen Existenz ihre jetzigen Pläne in Ruß­
land nur hätte stören können.

* » *

Ger italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 23. Juli meldet vom ,
italienischen Kriegsschauplatz*:

Anf dem italienischen Kriegsschauplatz Artil- 
leriekämpfe wechselnder Stärke.

An der albanischen Front setzte der Feind seine 
Angrrffsversuche beiderseits des oberen DeveL; fort; 
sie wurden alle abgeschlagen.

Der Ehef des Generalstakrs.

vom LMatt-Uriegsschattpiütz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab nreldet v̂om
21. Juli: Mazedonische Front: Auf beiden Seiten 
die gewöhnliche Artillerietätigkeit. Westlich des 
Ochrida-Sees drangen unsere Erkundungstrupps in 
feindliche Gräben ein und brachten verschiedenes 
Kriegsgerät zurück. In  der Moglena-Gegend wurde 
eine feindliche Patrouille durch Feuer vertrieben. 
Westlich des Wardar setzte unsere Artillerie feind­
liche Munitionslager in Brand. Südlich Ljumnitza 
wurden starke Explosionen inr Strumatal beobach­
tet. Südlich von Serres für uns günstig ver­
laufene Patromllengefechte.

Französischer Bericht.
I m  amtlichen französischen H eeresb erich t vom

22. Ju li heißt es ferner: Gegenseitige Artikerie- 
tätigkeil an der unteren Struma, westlich vom 
Wardar, am Skra di Legen und im serbischen 
Abschnitt.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
22. Juli lautet: Palästinafront: Auf verschiedenen 
Teilen der Front lebte das Artilleriefeuer zeit­
weise auf. Unsere schwere Artillerie nahm die 
Löblichen Bahnhofsanlagen bei Litd und Jaffa 
und feindliche Lager und Bewegungen im Jordan­
brückenkopf unter wirksames Feuer. Auf dem Ost­
jordan-Ufer wurde eine feindliche Aufklärungs­
abteilung abgewiesen. Auf den übrigen Fronten 
ist die Lage unverändert.

Türkischer Erfolg.
Das türkische Kriegspressequartier meldet: Am 

11. Ju li früh unternahmen wir mit türkischen und 
deutschen Truppen einen Nngriffsversuch, um den 
Feind im Audscha-Tale zu beunruhigen und uns 
zuverlässig über die Verteilung seiner Streitkräfte 
zu unterrichten. Am 13. Juli nachmittags und 
abends brachte unsere Artillerie durch Feuer­
angriffe feindliche Lager am Audscha in Ver­
wirrung. An den folgenden Tagen machten unsere 
Truppen einen Angriff auf die feindlichen Stell­
ungen westlich des Jordan, während im Osten des 
Flusses unsere Truppen Scheinangriffe machten. 
Westlich des Jordan wurde der Feind vollständig 
überrascht. Die ersten Linien wurden über den 
Haufen geworfen, und die englischen Truppen 
zogen sich in Auflösung auf die im Audscha-Tale 
gelegenen Lager und sogar über den Fluß zurück 
Drei Geschütze und eine große Anzahl Ma;,l Inen- 
gewehre wurden erbeutet. Infolge des vom Feind 
angesetzten Gegenangriffes mutzten später unsere 
vorgeschobenen Truppen zurückgenommen - werden. 
Der Gegenangriff kostete den Engländern gleich­
wohl sehr hohe Verluste. - Unsere Truppen östlich 
vom Jordan hatten inzwischen eine Schlacht be­
gonnen. Der von dem Oberst von Schierftädt be­
fehligten Reiterei gelang es, einen feindlichen 
Brückenkopf am Jordan im Sturm zu nehmen und 
mit Hilfe deutscher Infanterie das westliche Fluß- 
ufer zu gewinnen. Die Engländer setzten gegen 
unsere Truppen mehrere Kavallerie-Brigaden ein, 
welche wir herankommen ließen, um dann ein 
außergewöhnlich malerisches Feuer auf sie zu 
richten. Die feindlichen Regimenter wurden voll- 
Ländig Vernichtet. Nur einige Trümmer konnten 
sich retten. So krönte ein voller Erfolg unsere 
militärischen Unternehmungen und erwies zugleich 
aufs neue den ausgezeichneten Angriffsgeist, der 
unsere Truppen beseelt. In  der folgenden Nachk 
würden unsere Stoßtrupps plangemäß in ihre 
Uten Stellungen zurückgenommen.

Deutscher Reich.
B « M . 23. Zu« ISIS.

— Bon den Hös«». Marie Herzogin von
Anhalt, geborene Prinzessin von Bade«, erreicht 
« a  26. Juli ihr SS. Lebensjahr. — Heinrich 
X X X III . Prinz Rrutz jüngerer Linie, der Be­
inah! der Prinzessin Viktoria Margarete von Preu- 
sie«, wird am 36. Juki 3S Zähre alt. — Oskar 
Prinz von, Preußen, der fünfte Sohn des Kaiser- 
paares, vollendet am N . J«ki sein SO. Lebensjahr.

— Der Kchediv« von Ägypten ist Montag früh 
» «  S klhr in Berlin eingetroffen.

— Generalmajor Unverzagt, General der P io­
nier« der Armee, hat am 18. Ju li im siegreichen 
Kampf den Heldentod gefunden. Bor dem Kriege 
kommandierte er dar r. westfälische Pionier­
bataillon Nr. 2t in Köln.

— Oöerpräsident von Batocki hat seinen älte­
ste« Sohn Carl Otto v. B., der Leutnant >m 
1. Earde-Rgt. z. F. war, am 18. Juki auf dem 
Felde der Ehre verloren.

— Das Eiserne Kreuz erster Klaffe ist bereits 
a« Wer 80 666 Feldzugsteilnehmer verliehen 
worden.

— In  Konstanz trafen Montag Abend aus 
Frankreich 376 deutsche Sanitätssoldaten, darunter 
zwei Sanitätsoffiziere und zwei Ärzte ein. Am 
Bahnhof war der Grotzl,erzog von Baden mit Ge­
folge erschienen. Die Angekommenen marschierten 
in den Stadtgasen, wo der Grohherzog eine Be­
grüßungsansprache hielt. Von einer Anzahl deut­

« e r l i n ,  24. In « . (W.-T.-B.).
Großes  Ha u p t q u a r t i e r ,  ?4. Juli.

West l i cher Kr i e gs s chaupl a t z :
Lebhaft« RrtillerietStigkeit nördlich der 8ys, bei Arras und bei Albert. Auf 

dem Wcftufer der Bvee stieß der Franzose bei örtlichen Angriffen bei und südlich 
von Mailly vorübergehend bis an die Avrc vor. Unser Gegenstoß stellte die Linie 
wieder her und schlug am Abend aus Mailly und nördlich davon vorbrrchende 
Teilangriffe des Gegners zurück.

Zwischen Aisne und Marne setzte der Feind gestern früh nach Heranführung 
zweier Divisionen feine fKsssenangriffc fort. Die Armee des Generalobersten von 
Boehn brachte den me^-fach wiederholten Ansturm des Feindes völlig zum Schei­
tern. Franzofen und Amerikaner erlitten wiederum schwerste Verluste.

Zwischen Noyant und Hartenner stürmte der Feind fünfmal vergeblich an. 
Beiderseits von Villermsntoire gewann er vorübergehend etwas Boden. Unser 
Gegenangriff warf ihn über seine Ausgangslinien hinaus zurück. Linie Biller- 
montoire wurde dem in dichten Mengen von unserer Artillerie beschossenen zurück­
flutenden Feinde wieder entrissen. Nördlich des Oureq zerschlug unser Vernich­
tungsfeuer feindliche Angriffe in ihrer Bereitstellung und bei ihrem ersten An­
sturm. Panzerwagen, die unsere Linien durchstießen, wurde« zusammengeschossen; 
Infanterie, die ihnen folgte, wurde im Gegenstoß zurückgeworfen. Auch die 
zwischen Oureq und Marne rümpfenden Truppen wehrten starke feindliche An­
griffe meist schon vor unseren Linien ab.

Von der Höhe nordöstlich von Roeourt und auf dem Walds von C^'tclet 
warfen wir den Feind im Gegenstotz wieder Zurück. Am Nachmittag fand - nur 

- noch Teilkiimpfe statt; der Gegner wurde abgewiesen. Südwestlich von oims 
dauerten schwere Kämpfe tagsüber an. Zwischen Marne und Ardre stieg der Feind 
mehrfach vergeblich zu heftigen Teilangriffe« vor. Nördlich der Ardre warf der 
Franzose nebe» weitzen und schwarzen Truppe» auch Italiener und Engländer in 
den Kampf. Der Angriff der in der Bereitstellung wirksam getroffenen Italiener 
kam nur schwach zur Entwickelung und wurde schnell zusammengeschossen. Auch 
Franzosen und Engländer wurden nach vielfach erbitterte« Kämpfen und teilweise 
durch Gegenstöße zurückgeschlagen.

Der Erste GeneralquLrtiermeister: Ludrndorff.

Wer Sieg in Ler Abwehrschlacht!
B e r l i n ,  24. In « .

Bon der Armee des Generalobersten von Boehn ging rm Großen Haupt­
quartier am Nachmittag des 28. Zu« folgende Meldung über die erfolgreiche Ab­
wehr des feindlichen Großangriffs am Vormittag ein:

Nach etwa einstündiger Feuervorbereitung in höchster Kampffeuerstärke ging 
der Feind auf der ganzen Westfront der Armee zum neuen einheitlichen Angriff 
über. Von stärkerer, zumteil neu gruppierter Artillerie unterstützt, griffen Fran­
zosen, Schwarze und Amerikaner, von zahlreichen Kampfeinheiten begleitet, an. 
Auf der ganzen Front wurden die sich mehrfach wiederholenden Anstürme des 
Franzosen teils vor, teils in den Stellungen, zumteil im Gegenangriff abgewiesen. 
Der einheitliche Gegenangriff des Vormittags ist zu Ungunsten des Feindes ent­
schieden. Die Kämpfe sind noch im Gange. Zm einzelnen: Den gegen den Ab­
schnitt des Generals Matter anstürmenden wmßen und schwarzen Masten gelang 
es beim ersten Ansturm, unter Begleitung von bis zu 48 gezählten Tanks, zwischen 
Buzanny und Tigny zunächst Boden zu gewinnen. Bald hinter ihrer vordersten 
Linie fingen die Divisionen den Ansturm auf und schlugen den Feind im Gegen­
angriff zurück. Linie Mllermontoire wurde dem in dichten Mengen von unserer 
Artillerie beschossenen zurückflutenden Feind entrissen. B is zum vierten mal holte 
der Feind z» neuen Angriffen vergeblich aus. Das Korps hat mehr als seine 
ältesten Linien wieder eingenommen. Ein erneuter Fsrndangriff ist zurzeit nörd­
lich Tigny wieder im Gange. Zahlreiche zerstörte Tanks liegen hinter der Front. 
Mit sichtbar gutliegendem Feuer nahm General von Etzel gegen 6 Uhr vormittags 
gleichfalls einen von zahlreichen Tanks begleiteten Teilangriff an. Er wurde im 
Nahkampf und im Gegenstoß abgewiesen. Gegen 8 Uhr vormittags drangen unser« 
Jnfanterie-TanksWellen vor. Der Hauptdruck richtete sich gegen die Linien beider­
seits Le Plessiers. Der Feind wurde abgewiesen. Tanks, die über die große 
Chaussee hinter der Front durchgebrochen waren, wurden zusammengeschossen.

Auch im Abschnitt General von Minckler entwickelten sich schwere Kämpfe. 
Seine Divisionen schlugen alle Angriffe ab. Höhe 141 ging vorübergehend ver­
loren und wurde durch Gegenangriff wieder genommen. Im  Dorf Armentisres 
an der Straße Zoisson—Thateau-Thierry gelang es dem Feind, Fuß zu fasten. 
Gegenangriffe sind im Gangs.

Die Divisionen der Abschnitte des Generals von Boshler und Generals von 
Käthen schlugen den gleichfalls in großer Stärke mit Tanks angreifenden Feind 
ab. Nur im Nordteil vom Lhatelet-Walde, in den der Feind eindrang, find Gegen- 
kämpfe noch im Gange. Sonst hat die Kampftätigkeit sehr nachgelassen. Jagd- 
und Schlachtflieger wurden mit Erfolg in den Kämpfen eingesetzt. Die Truppen- 
zugehörigkeit zahlreicher Gefangener wird im Abendbericht gemeldet.

scher Städte waren wieder Begrützungstele- 
grennme eingegangen. Namens der ' Ausgetausch­
te» danakt« ein Oberarzt sör den Empfang. Hier­
aus zag»  die Ankömmling« im Auge durch die 
Stadt, »»n der Bevölkerung herzlich begrüßt.

— Der deutsche Gnstav-Adolf-Derein hat aus 
seiner letzten Hauptvorstandssitzung in Leipzig be­
schlossen, weitere 56 666 Mark für dir Kirchen 
Livlands und 8SV0 Mark für die Kirchen Oesels 
zu bewilligen.

Zur Lage m Rußland.
Die Sowjet« gegen den Bielverband.

Die russische Ratsregierung veröffentlicht wie­
derum ein Telegramm an alle, worin gesagt wird, 
die Dielverbandsunternehmungen an der Murman- 
M e  gälten nicht dem Schuh der eigenen Vorräte, 
sondern dem Sturze der RatsregZerung. Ein neuer 
Krieg gegen Deutschland sei beabsichtigt. Die Rats- 
regierung erklärt, sie fasse das Borgehen der Ver­
bündeten als eine Kriegserklärung auf, treffe ent­
sprechende Gegenmaßregeln und rufe alle kriegs- 
tüchtigen Arbeiter und Bauern zum Schutze der 
Revolution gegen die Anschläge der Verbün­
deten auf.

Horvat — der Herrscher Rußlands.

Die „Times" meldet aus CharLin: General 
Horvat bat sich am 10. Ju li zum vorläufigen Herr­
scher über alle russischen Länder proklamiert. In

seiner PrsklamaMm heißt es, daß er die Ordnung 
wiederherstellen und die gesetzmäßige Vor-ammlung 
wieder einberufen will.

Gegen die Urheber der Ermordung 
des deutschen Gesandten.

Nach einer Mitteilung Tschitscherins an den 
kaiserlich deutschen Geschäftsträger sind bis zum 
19. Ju li mehr a ls 2W.kirrte Sozialrevolutionäre, 
die an der Ermordung des Grafen Mirbach und 
an dem Aufstand gegen die Sowjet-Regierung be­
teiligt waren, erschossen worden. Mehr als hun­
dert Schuldige wurden verhaftet, darunter auch der 
Bevollmächtigte des Zentralkomitees im Stäbe der 
Abteilung Popoff, Orechkin, und das Mitglied 
dieses Stabes, Sabline. ^

Zum Zarenmord.

Wie Flüchtlinge vom Ural erzählen, sind die 
Tschccho Slowaken für die Erschießung des Zaren 
indirekt verantwortlich. Agenten von ihnen ließen 
die Sowjet-Vertreter in Jekaterinburg im Auf­
trage der Entente-Organisationen in Sibirien 
wissen, der Zar solle befreit werden, um an die 
Spitze der Bewegung gegen die BolschemM in 
Sibirien gestellt zu werden. Der Sowjet in Jeka- 
Lerinburg ließ sich bedauerlicherweise in diese Falle 
locken und beschloß die Erschießung des Zaren, da 
er fürchtete, ihn nicht mehr nach einem von den 
Tschechs-Slowaksn ungefährdeten Ort überführen 
zu können. — Der Entente bleibt dadurch das Kopf­
zerbrechen darüber erspart, was sie mit der Person

Auch der Zarewitsch gestorben?
Nach Petersburger Zeitungsmeldungen vom 

18. Ju li ist als wahrscheinlich anzunehmen, daß sich 
auch der Tod des Zarewitsch bestätigt. Der Tod 
des Zarewitsch sei bereits. Anfang Ju li erfolgt.

Die Engländer im Vorrücken gegen Murman.
Nach einer Meldung aus Helsirrgfors sind die 

Engländer im Vorrücken von Archangelsk gegen 
Murman begriffen. Letztere Stadt ist bereits ernst­
lich bedroht. Die Mitglieder des Arbeiter- und 
Soldatenrats in Kem wurden gefangen genommen 
und hingerichtet. Die Truppen der Alliierten 
haben die Linie Kantalaks—Kem besetzt.

Anter dem Protektorat der Entente soll eine 
Wologdaer Republik gegründet werden, die Mur« 
man und Teile von Nordrußland bis zum Aral 
umfaßt. Der Aufstand der Weiß-Gardisten am 
Muren ist unterdrückt. ^

Samara Hauptstadt der russischen Gegenregrerung.
In  Moskau eingetrosfene Nachrichten lassen 

kennen, daß Samara mehr und mehr zum Sammel» 
Punkt der gegenrevoluttonären Elemente wird. 
Außer General Alexejew sind der frühere Duma- 
präsident Rodsijanko und eine Anzahl anderer 
russischer M ilitärs und Politiker eingetroffen. Nach 
Äußerungen Alexejews beabsichtigt die anti- 
bolschewistische Koalition, Samara zur vorläufigen 
Hauptstadt Rußlands zu erklären.

Nach einer Meldung der „Djelo Naroda" sind 
den Cegenrevolutionären bei der Eroberung von 
Samara große Mengen von Getreide in die Hände 
gefallen, die zur Versorgung Petersburgs und 
Moskaus bestimmt waren. General Alexejew ist 
jetzt in Samara eingetroffen, um diese Vorräte im 
Namen der gegenrevolutionären Regierung mit 
Beschlag zu belegen, die für die Ernährung seiner 
eigenen 'Armee und der Tschecho-Slowaken Ver­
wendung finden sollen.

proviirzialnachnchten.
DL. Eylau, 22. Juli. (Vom Zuge überfahren) 

wurde in der Nähe des Bahnhofs Raudnitz das 
Fuhrwerk des Besitzers Krause aus Montig, wobei 
ein Pferd getötet wurde.

Marrenwerder, 32. Juli. (Weiblick Uhr­
macher.) Fräulein. Anna Kitzky von hier, welche 
Lei ihrem Bruder, dem Uhrmachermeister Kitzky in 
Hamburg, die Uhrmacherei erlernte, hat nach nur 
dreijähriger Lehrzeit am 17. Ju li vor der zustän­
digen Prüfungskommission in Altona als erster 
weiblicher Uhrmacher im dortigen Handwerks­
kammerbezirk ihre Gehilfenprüfung mit dem Prä­
dikat „gut" bestanden.

Danzig, 22. Juli. (Zu der Mordsache Trepschick) 
erfährt die ,,Dan^ Allg. Ztg." noch folgendes: Die. 
Untersuchung hat ergeben, daß Frau Gertrud Man- 
hsld die Tat an ihrer kleinen Schwester aus Rache 
begangen hat. Wie schon angedeutet, führte die 
Mörderin einen unsittlichen Lebenswandel. Da sie 
deshalb von ihrer Mutter wiederholt zur Rede 
gestellt, kürzlich sogar gezüchtigt worden war, hatte 
sie schon mehrfach Drohungen ausgestoßen, daß sie 
der Mutter gelegentlich „eins auswischen" werde. 
Nun hat sie ihren Racheplan in so furchtbarer 
Meise in die Tat umgesetzt.

Königsberg, 22. Juli. (Todesfall.) Der ordent­
liche Professor der Philologie an der Albert- 
llniversitäL D.x. Hermann Mutschmann äst auf dem 
Felde der Ehre gefallen.

(1 Strelno, 23. Juli. (Einrichtung eines Kreis- 
wohlfahrtsamtes.) Zur Bearbeitung folgender 
Angelegenheiten: Kriegsbeschädigtensürsorge, Ren­
ten der' Witwen und Waisen von Kriegsteil­
nehmern, KriegseLterngeld, Anträge auf Kapital- 
abfindung, Unterstützungen aus der National- 
stistung, wirtschaftliche Beratung von Kriegsteil­
nehmern und Berufsberatung von Hinterbliebenen 
ist fln hiesigen Kreise ein Kreiswohlsahrtsamt ein­
gerichtet worden. Leiter desselben ist der Rechts- 
anwalt und Notar Deysing hier.

Schrversenz, 22. Juli. (Vom Zuge überfahren) 
wurde bei dem Versuch, ihre Ziegen zusammen­
zutreiben, eine 70 Jahre alte Frau in Glowno. 
Ihr wurde der Kopf abgefahren.

Stettin, 22. Juli. (Todesfall.) Einen überaus 
schmerzlichen Verlust hat irre Stettmer Kaufmann 
schaff zu beklagen: Kommerzienrat Otto Tetzlaff 
Mitinhaber der Firma Tetzlaff u. Wenzel, Kalo 
nialwarengroßhandlung, ist, 64 Jahre alt, einem 
langen, qualvollen Leiden erlegen.

LokalirachrW m.
Zur Erinnerung. 2L. Juli. 1917 Eroberung 

von Vuezacz, Tlaenacz, Ottynia, DolaLyn. Rück­
zug der Russen auf Czernowitz. 1916 Schwere Ver­
luste der Russen bei Gorodischtsche. ISIS Erfolg­
reiches deutsches Vordringen gegen Nowo-Geor- 
giewsk und Warschau. 1914 Abreise des österrei­
chisch-ungarischen Gesandten aus Belgrad. End­
gültiger russischer Beschluß gegen Österreich- 
Ungarn zu mobilisieren. 1913 Besetzung der Stadt 
Dedeaczatsch durch die Griechen. 1908  ̂ Pros. 
Leisttkow. bekannter deutscher Landschaftsmaler. 
1870 Reitergefecht im Scheurlenhof Lei Gunters* 
Höfen unter Führung des Grafen Zeppelin. 1848 
Sieg Radetzkys über die Italiener bei Cusiozzä. 
1798 Einzug Napoleons I. in Kairo.

Thor», 24. Ju li 1918.
— l A u s d e m F e l d e d e r E - r e g e f a l l e M )  

sind aus unserem Osten: Arbeiter, Pionier Joh. 
JLr i ch (Pion. 17), Sohn der Witwe Formella «  
Hochstrieß,' Leon D z i a l d o w s k i  aus Scherv» 
kopeß, KreisP Eulm: Gustav I a h n t e  aus Her­
mannsdorf, Landkreis Thorn; Gefreiter Mar 
K o n k o l e w s k r  aus Graudenz; Johann R o -  
m i n s k i  aus Kornatowo, Kreis Lulm; Vizefeld­
webel Albert J o h n  (Fußart. 11) aus Thorn. 
Unteroffizier Wilhelm R i e n a ß  (Sandw.-Jnf. 6) 
aus Herzogsfelde, Landkreis Thorn; Pionier Joseph 
P i o t r o w s k i  aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  ers t er  Klasse 
erhielt: Vizefeldwebel Albert W e i l a n d .  Sohn 
der Witwe W. in Görsdsrf, Kreis Konitz. — M it



Eisernen Kreuz zwe i t e r  Klasse wurden aus- 
^Elchnet- Gutsverrvalter Engelbert Ebbus aus

f i ir  die Bedarfsermittelung nötigen 
in erster Lin ie die H a n d w e r k s  - 

die berufene Vertretung des 
ien werden sollen. Dre Be­

bes Kaufmanns S. in  CoÜuL.
^ l D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
A r t s e )  hetzen erhalten: Nechtsanwalt. und Notar 
H s e g e  in  Culmsee; Lehrer F i l e e r  in  Pnie- 
w Een, Kreis Culm; die Zeichenlehrerin Fräulein 
Käthe E n g e l h a r d L  in  Culw. ,

Z " . ^ A u s z e i c h n u n g . )  Die Äste Kreuz 
.Aurüe 3. Klaffe ist verliehen worden: dem Sa- 

niLatsrat Dr. Saft, Sanitä tsra t Dr. Wolpe, Re­
staurateur Max Scheidling, Geheimrat Dr. May- 
^?rn, Zustizrat Stein, Frau S anitä tsra t Dr. Saft, 
Fraulein Katharina Siewerth, Frau S tadtrat 
^aengner, Frau Hauptmann Sonnenberg.

- -  ( E in  a l l g e m e i n e r  J n n u n g s -  u n d  
v a n d w e r k e r t a g )  findet auf Einladung des 
Vorstandes der Handwerkskammer zu Vromberg 
am Sonntag, 4. August, mittags 12 Ahr, in  
V r o m b e r g  statt. Syndikus Buhfuhn hält dabei 
einen Vortrug über: „D ie  Zukunftsaussichten des 
keutschen Handwerks und die Rohstoffversorgung."

^  ( S t a a t l i c h e  K r e d i L h i l f e  auch f ü r  
schul  l e h r  e r.) Es sind in  Der LffenL- 

^Hkeit Zweifel aufgetreten, ob sich die bekannte 
staatliche Darlehnsaktion zugunsten preußischer 
etatsmäßiger und außereLatZnratziger umittelbLrer 
Staatsbeamten auch auf Volksschullehrer erstrecke. 
W ie  von zuständiger Seite bestätigt w ird, können 
^olksschullehrLr dieser staatlichen Kredithilfe eben 
falls te ilha ftig  werden.

— ( D i e  K a r t o f f e l v e r s o r g u n g  i m  
neu^en W i r t s c h a f t s j a h r . )  Für die Kar 
tchfelversorgung hat der Staatssekretär des Kriegs 
ornäh-rungsamts die Vorschriften des vorigen 
Fahres m it verschiedenen Änderungen inkraft ge­
setzt. Die Reichskartoffelstelle kann, heißt es, die 
Lieferung einem ÄLerschußverband oder einer Ver­
m ittlungsstelle übertragen. Die ReichskarLossel- 
stelle oder die von ih r beauftragten Stellen be­
stimmen das nähere. Die Vedarfsverbände sind 
verpflichtet, die zugewiesenen Kartoffelmengen am 
Verladeort abzunehmen. Die Beamten der P o li­
zei find befugt, in  Räume einzutreten, in  denen 
Kartoffeln gelagert, feilgehalten oder verarbeitet 
werden, sowie in  Räume, in  denen Vieh gehalten 
oder gefüttert w ird. Dasselbe g ilt  für Personen, 
die von der Reichskartoffelstelle dep V e rm ittlu n g s ­
stellen, den Kommunalverbänden oder der Polizei­
behörde beauftragt sind. Der Kommunalverband 
kann vorschriftswidrig behandelte Kartoffeln ohne 
Entschädigung zugunsten des Kommunalverbandes 
für verfallen erklären.

— ( R o h s t o f f b e d a r f  d es  H a n d w e r k s  
i n  d e r  Ü b e r g a n g s z e i t . )  Wegen der E r­
mittelung des voraussichtlichen Rohstoffbedarfs des 
Handwerks in  der Übergangszeit haben vor einiger 
Zeit im Reichswirtschaftsamt vorbereitende Be­
sprechungen m it den beteiligten amtlichen Stellen 
stattgefunden. ^.Es ergab sich Übereinstimmung,

Äche^ngen 
k ü m m e r n
Handwerks herangezoae. .____
sprechrmgen über die Krage werden fortgesetzt.

— ( S a c c h a r i n , )  der bekannte Süßstoff, wird 
jetzt m it 1800 bis 1400 Mark das Kilogramm 
bezahlt.

— ( E i n e n  l l n t e r h a l t u n g s a b e n d )  ver­
anstaltet am Freitag. 26. J u li,  abends 714 Uhr, 
im Ziegeleipark die Ersatz-Eskadron Ulanen-Regts. 
Nr. 4. Das Programm besteht in  musikalischen 
Darbietungen ernster und heiterer A rt und Theater- 
aufführungen. Alle Freunde und Gönner, die 
einige Stunden im Kreise der Ulanen verleben 
wollen, find herzlich willkommen.

—- ( G a r n i s o n - S p o r t f e s t . )  Wie schon 
kurz gemeldet, findet am Sonnabend dieser Woche, 
nachmittags ab 5 Uhr, auf dem Platz hinter der 
Schillerwiese ein Sportfest statt, das den Truppen 
der Garnison, die sich darauf vorbereite^ Gelegen­
heit geben w ird, in  verschiedenen Arten von 
Läufen, darunter einem Hindernislaufen m it Gas­
masken, rm Handgranatenwerfen und in  B a ll­
spielen Können und Geschicklichkeit zu zeigen: auch 
ein O ffizier-Turnier in  einem Dreikampf ist vor­
gesehen. Für das Sportfest find Preise vom Gou­
vernement gestiftet worden. Das Ganze wird 
einen volkstümlichen Charakter tragen und der 
Z u tr itt für jedermann frei sein.

( T H ö r n e r  S t  a d t t h  e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Donnerstag, findet ein
Nochmaliger Gastspiel von Fräulein Janowska als 
Kondia Gül in  „D ie  Rose von Stambul" statt. 
Am Freitag gelangt „Der fidele Bauer" zur Auf­
führung. Der Sonnabend bringt bei ermäßigten 
Preisen die letzte Aufführung von „Der Vogel-

— ( G e r i c h t  des  K r i e g s z u s t a n d e s . )
Zu der letzten Sitzung unter Vorsitz des Land- 
äerichtsdirektors Hohberg waren wegen K o n t e r ­
b a n d e  die polnischen Frauen Agnes Przybylinski, 
Ludwicka Rzechniewicz, Pelagia Racinowski 
Anna Zu«- —
Pretrykows
Wrsrrski aus Karvencrurr 
am 6. J u l i  bei SachsenLrück uber^die Grenze ge 
kommen und hatten in  Argenau größere Einkauf 
gemacht. Bei ihrer Rückkehr wurden sie m it de 
Schmuggelware abgefaßt. Dieselbe bestand in  vie 
Flaschen Hoffmannstropfen, 1 Pfund Farm, 1 Paa 
Damenschuhe, 1 Stück Baumwollenzeug, 5 email 
A rte n  Schüsseln. 5 Flaschen Essig-Essenz, 10 Büchse 
SHuhputz, 6669 Stück Zigaretten. Süßstoff, 2 Pfun 
Schnupftabak, 1F Kilogramm Schellack, 10 Büchse 
Waschblau, je 1 Flasche Salmiak und Pfefferminz 
tropfen und 1 Päckchen Verbandswatte. Die letzte 
A i  Angeklagten wurden m it -je 3 Tagen, die erste 
fünf Frauen m i je 8 Wochen Gefängnis bestrafi 
wovon 10 Tage durch die Antersuchungshast
verbüßt gelten. - ------------ ' ^
eiilj
U ^ _______ ^ ^ ^
bmchs wurden b e s tra f Arbeiter Felix Banasia 
der bei Born u. Schutze arbeitete, m it 3 Woche 
Gefängnis, Arbeiterin Franziska Semäzäk au 
Pferlsoorf m it 20 Mark Geldstrafe und Arbeite 
Sylvester Tucholski aus Mirakowo m it 2-, M ai 
Geldstrafe. Den letzteren, der aus Bildschön en 
laufen war, hatten der Unternehmer W ladislau 
M . und GuLsverwalter Adalbert K. aus Mirakow 
o h n e  L o s s c h e i n  a n g e n o m m e n .  D a fi 
wurde gegen jeden eine Geldstrafe von 10 M a i 
verhängt. Wegen U n b  0 L m ä ß i g k e i t  wurde

lerer zu 20 Mark Geldstrafe verurte ilt! —- 
Tischler Rudolf Wollschlaeger von hier wurde an 
27. Jun i bei Schill.no abgefaßt, wie er m it eine 
Manchesterhose, einem Stück Seide, Knabenrnütze 
Hosenträger, 1 Stück Leder und 1 Flasche Run

d ie  G r e n z e  ü b e r s c h r e i t e n  wollte. Dafür 
wurde auf Z Tage E W ngnis unter Einziehung der 
Waren erkannt.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung
vom 23. J u li. Vorsitzer: Amtsrichter Dammes; 
Schöffen: Bäckermeister A lbert Wohlfeil-Thmm
und Rentner Christian Böhlke-Siemsn; Vertreter 
der Staatsanwaltschast: Amtsamvalt Stoermer. - -  
Der 17 Jahre alte Kutscher Joseph K. von hier, 
jetzt zu Groß LuLin, Kreis Schwetz, war des 
D i e b s t a h l s  und die Schneidermeisterfxau V ik­
toria I . ,  Grabsnstraßs 12, und die Arbeiterftau 
Barbara O., Ritterstraße 12, wegen H e h l e r e i  
angeklagt. Ersterer war früher beim Buchhalter 
Jagodzinski in  der Nitterstraße im Dienst und 
hatte für diesen oft Kohlen bei der Gasanstalt ab­
zufahren. Bei dieser Gelegenheit hat er Kohlen 
und Koks in kleineren Mengen entwendet und die­
selben den Leiden Frauen gebracht und verkauft. 
Der Frau I .  hat er etwa achtmal je ZL bis 
Zentner Kohlen und der Frau O. sechsmal zusam­
men 3—4 Zentner Koks gebracht. Beide Frauen 
wußten, daß es sich um entwendetes Brennmaterial 
handelte. Der Gerichtshof ließ M ilde walten und 
erkannte gegen K. auf einen Verweis und gegen 
die Frauen auf je 1 Tag Gefängnis. — Der A r- 
beitersohn Alfons F. aus Podgorz wurde von der 
Anklage, einen dem Hausbesitzer SLachowiak ge­
hörigen LeLensbaum durch Abschneiden von Ästen 
b e s c h ä d i g t  zu haben, aus Mangel an Beweis 
freigesprochen. — Der Stellmacherlehrling Rudolf 
F. aus Schwarzbruch, der hier beim Stellmacher- 
meister P uff in  Lehre steht, hat an mehreren Sonn­
tagen hintereinander die als Fortbildungsschul- 
unterricht geltenden Ü b u n g e n  d e r  J u g e n d -  
k o m p a g n i e  v e r s ä u m t .  Dafür war gegen 
ihn eine Geldstrafe von 6 Mark verhängt. M it  
seinem Lehrmeister hat er aber die Vereinbarung 
getroffen, daß er wegen der Beköstigung die Sonn­
tage stets Lei seinen Eltern in Schwarzbruch ver­
lebt. E r hält sich also Sonntags nie im Stadt­
bezirk auf. Daher erkannte das Schöffengericht 
auf Freisprechung.

— (Z u  dem  E i n b r u c h s d i e b  s t ah l )  im  
Speicher der F irm a W. Boettcher, Baderstraße, ist 
mitzuteilen, daß der Haftbefehl nur gegen M it t le r  
aufrechterhalten worden, der M aler Fritz Ziegler 
dagegen bereits wieder am, der Haft entlassen 
worden ist, da er in keiner Weise an dem Einbruch 
beteiligt gewesen ist.

— ( D e r  P o N z c i b e r l c h t j  verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

Thorner StadLthsater.
Leo Falls neue Operette „D ie Rose von Stam- 

Lnl" übt fortgesetzt eine starke Anziehungskraft aus, 
sodaß auch die gestrige dritte Ausführung wieder 
vor vollem Hause stattfand. Selbst wenn man als 
Beruss-Kritiker derartigen Saison-Ereignissen des 
Bühnenmarktes aufgrund so mancher Enttäuschung 
zunächst skeptisch gegenübersteht, w ird  man doch 
nach der Bekanntschaft m it dieser Neuheit ih r den 
Charakter einer b e s s e r e n  Unterhaltungs- 
OpereLLe nicht versagen dürfen. Moderne Operetten 
sind ja  nun einmal der begehrteste Unterhaltungs- 
stoff der großen Menge, zu dem sie sich drängt wie 
in Hungersnot um B ro t an Bäckerläden. W enig­
stens werden Lei der „Rose von Stam bul" die 
Sinne der Zuhörer nicht in  dem Maße gekitzelt, 
wie es Lei den meisten Erzeugnissen der leicht­
geschürzten Muse in den letzten Jahren der F a ll 
war. Leo F a ll hat über das Werk eine Fülle musi­
kalischer Feinheiten ausgestreut, das auch in  seinem 
Aufbau eine ganz amüsante Handlung zeigt. Die 
farbensprühenden Bühnenbilder—  für Ausstattung 
und Kostüme ist von der Direktion unseres Stadt- 
theaters alles aufgeboten worden, um die Operette 
auch in  dieser Weise würdig zur Aufführung zu 
bringen, — tragen nicht zuletzt zu dem vollen Erfolg 
der Neuheit Lei, die gewiß noch lange Zeit den 
Spielplan beherrschen und noch viele Zuschauer er­
heitern und ergötzen w ird. —dt.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand rmd Ädreffe 

des Fragestellers d-uMch anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön'.en nicht beantwortet werden.)

B. G. Wenn die Person, gegen die Sie nach 
Ih re r Freisprechung Anklage wegen wissentlich 
falscher Anschuldigung erhoben, aus irgend einem 
Grunde freigesprochen werden sollte, so ist die 
Sache damit erledigt; eine zweite besonders Klage 
wegen Beleidigung, zugefügt durch die wissentlich 
falsche Anschuldigung, kann nicht mehr erhoben 
werden, auch wenn der Gegner gegen Sie eine 
Klage wegen Beleidigung anhängig gemacht hat.

M»-m«ej,,niSieg!
Darum trage jeder seinen Teil bei zur 
Stärkung der Heirnarfront durch Abgabe 
entbehrlicher Anzüge für die Landwirt­

schaft und kriegswichtigen Betriebe.

Der Geheime Intendant Siegmund Lautentzmg 
ist Montag Vorm ittag plötzlich in  Marienbad ge­
storben. Siegmund Lautenburg, der langjährige 
Berliner „ResidenZ-TheaLer-Direktor" nach einem 
bewegten SchauspielerleLen, hat vor allem das 
französische Schwank- und Gesellschaftsstück gepflegt 
und damit die „B erliner elegante W elt" von ihrer 
Langeweile befreit. E r feierte Triumphe über 
Triumphe: die Wiederholungen der Stücke gingen 
in die Hunderte und mehr. Lautenburgs Erfolge 
lagen in seinem Ensemble — Rudolf R ittner, 
Emanuel Reicher, Rosa Bertens gehörten u. a. 
dazu - -  und dessen in  vielen Proben ausgearbei­
tetem glänzenden Zusammenfiel begründet. 1904 
zog sich Siegmund Lautenburg von der Bühne zu­
rück, nachdem er in  Wien noch eine kurze Zeit das 
„Raimund Theater" geleitet. Geboren ist LauLen- 
burg im Jahre 1851,

Die städtischen Körperschaften von Kamel« be­
schlossen den Umbau der architektonisch wertvollen, 
seit 1875 ihrem ursprünglichen Zweck entzogenen 
Garnisonkirche zu einem Theater und Lichtspiel­
haus.

Mannigfaltiger.
( S e l b s t m o r d . )  W eil er in  England sein 

ganzes Geld eingebüßt, das er in  dortigen Ban­
ken angelegt hatte, verübte der Kreisdeputierte 
und Rittergutsbesitzer Friedländer auf Marienhof 
(K reis Arnswalde), der schwermütig geworden 
war, Selbstmord.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  M u n i t i o n s ­
f a b r i k . )  Die in P l a u e n  befindliche M u n i­
tionsfabrik der A. E. G. ist am 19. d. MLs. nach­
mittags Vermutlich durch Selbstentzündung von 
Sprengstoffen teilweise zerstört worden, wobei 
außer beträchtlichem Sachschaden leider auch eine 
größere Anzahl von Menschenleben zu beklagen 
sind. Der Brand war nach 2l4 Stunden durch die 
Feuerwehr gelöscht. Es ist zu hoffen, daß der Be­
trieb bald wieder aufgenommen werden kann.

Letzte Nachrichten.
Dr« LairÄtagsauflösmrg 

in  diesem Jahre noch ungewiß.
B e r l i n .  24. J u li .  Zu  der M itte ilu n g  

des Abgeordneten Scheidemann, der Reichs­
kanzler habe in  einer SondsrSesprechung m it 
ihm und dem Abgeordneten ESsrt über die 
Durchführung des preußischen Wahlrechts aus­
drücklich hervorgehoben» daß der preußische 
Landtag noch in  diesem Jahre aufgelöst werden 
würde, bemerkt die «Rordd. Allg. Ztg." redak­
tionell: „D ie Worte» die hier dem Reichs­
kanzler in  den M und gelegt werden, seien ent­
weder mißverstanden oder beruhen auf einer 
mißverständlichen Äußerung der Kanzlers. 
W ir  glauben nicht, daß G raf H ertling gesagt 
hat, der preußische Landtag werde noch in  
diesem Jahre aufgelöst werden. Der M inister­
präsident hat vielmehr wiederholt kundgetaa, 
daß eine Auflösung des Abgeordnetenhauses 
erst erfolgen werde, wenn alle verfassungs­
mäßigen M it te l zur Durchführung der könig­
lichen Botschaft, betreffend die Wahlrechts­
reform, erschöpft sein würden. D a  das Herren­
haus sich aber demnächst der Aufgabe zuwenden 
w ird und die Hoffnung besteht, daß dieses Haus 
zu einem Ergebnis komme« w ird, kann von der 
Notwendigkeit oder der Gewißheit einer Land- 
tags-Auflösung noch in  diesem Jahre vorläufig  
keine Rede sein.

Lebensmittelaustausch zwischen dc. Ukraine 
«nd Rußland.

K i e  « .  24. J u li .  I n  K iew ist eine A b­
ordnung des russischen Rordgehietes aus

Petersburg eingetroffen, um den Austausch von 
Lebensmitteln aus der Ukraine gegen Erzeug­
nisse des Nordgebiets anzubahnen.

Abgelehnte Kandidatur Roosevelts.
R e w y o r k ,  24. J u li. (Reutermeldung.) 

Roosevelt lehnte die Kandidatur für die Stelle 
des Gouverneurs im Staate Newyork m it der 
Begründung ab» daß alle seine Bemühungen 
den Problemen des Krieges und inter­
nationalen Problemen des* Friedens und 
außerdem den sozialen «nd wirtschaftlichen 
Problemen nach dem Kriege gewidmet seien.

Die amerikanischen Telegraphenkabel 
unter Regierungsaufficht.

W a s h i n g t o n »  24. J u li. (Reuter­
meldung.) Wilson veröffentlichte eine P ro ­
klamation, in  der bekannt gegeben w ird, daß 
am S1. J u li  die Regierungsaufsicht über die 
Telegraphen- und Tslephonkabel, sowie die 
drahtlosen Systeme für die Dauer des Krieges 
in Wirksamkeit treten wird.

B e r lin e r  Börsenbericht ausgeblieben. 

B e r lin e r  Produktenbericht
von, 23. Juli

Die aus Oberhessen vorliegenden Ernteberichte sprechc u 
für Wintergetrelde gut bis sogar sehr gut aus, dagegen 
scheinen Hafer und Gerste dort durch Trockenheit in höheren 
Lagen gelitten zu haben. Zufuhren von neuem Roggen find 
bisher wenig weiter eingelaufen. In  Weizen sind vereinzelte 

^Eingänge aus der Ukraine festzustellen. Im  diesigen Waren­
verkehr hält die Nachfrage für alle Sorten Aleesaateu und 
Grassämereien an, doch ist Ware nur spärlich vorhanden.

W-isskiMiidk der Wechsel, Arche mid Mehr.
_________ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l ________

der I Tag w Tag r»

Weichsel bei Thorn . . . .  
/  Zaw'chost . . . 

Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

V t„h e  d°i Vromberg u ^ P -g e l' 
Netze bei Czarnikau . . . .

24

23
20.

0,20

0,84
1,54

23.

22.
19.

> 
> 

> 
> 

Ä
! 

K

Meteorologische Beobachtungen z» T h o r«
vom 21. Juli, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  759,5 mm 
W - s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  ».SO M -Ier. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- ^  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W  l n d : Nordosten.

Vom 23. morgens b!s 24. morgens höchste Temperatur:
-s- 28 Grad Ceisms. niedrigste s- 11 Grad Celsius.

W e t t e r n  » s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 25. JuN: 
Woltia, warm, Gewitterneigung.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 14. bis einschiießlich 20. Juli 1918 sind gemeldet: 
Sterbefälle: 1. Schütze, Packer Anton Adams«, 21 I .  —  

2. Unteroffizier, Arbeiter Thomas Ziolkowski, 37 I .  —  S. 
Albeiter Nikolaus Piasecki, 58 I .  — 4. Helene SawltzN, A 
I .  — 5. Schifferfrau Berta Liedtke, geborene Konacki aus 
Bartschin, Kreis Schubin, 40 I .  - -  6. Czeslawa FialkowsV, 
l ' I .  — 7. Schneiderin Marianne Labenz, 18 I .  — 8. Helene 
Dogdanski, 3 I .  — 9. Elisabeth Ogrodowiez, 2 M .

Bäckerei - Grundstück,
Mitte Stadt, mit Aohtenheizrmg ist zu 
verkaufen oder zu verpackten. Meldungen

L s m n I I » ,  L indenstr. 46.
Beabsichtige mein

Grundstück,
6 Morgen mit massiven Gebäuden, zu 
verkaufen. Angebots unter ( l .  L 3 2 8  an. 
die Geschäftsstelle der „Presse". 

Beabsichtige mein
Grundstück,

128 Morgen bei Thorn nebst Wiesen, 
massiven Gebäuden u. In v . mit voll Ernte 
zu verkaufen. Angebote unter L*. 2 3 3 1  
an die Geschäftsstelle der.Presse".

Herrou- Gehpelz u. s. m. 
zu verkaufen. Angebote unter As. 2313 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Nähmaschine
zu verkaufen. Mocker, Gotzlerstraße 30.

Nußbaum - Büfett, Sopha m it 
Spiegel, Plüschsophas, Spiegel 
m it Mahagoni u. Goldrahmen, 
Tische m it Eichenplatten, Wiener 
Stühle, Gartenbänke, Stühle, 
Tische große Posten, Schreib­
tische, Chaiselongue, Zinkbade­
wanne, Ziehrolle, Bettgestelle 
m it Matratzen, u. a. m.
- ^ _____________ BacheslraßelS.

Großer Kleischklotz, zerlegbare 
Garderobenschrimke, 4 Zngttsche, 
1 AMsatlsch, Geweihe, OrlgeinSIde, 

verschiedene, große Bilder
zu verkaufe».___________ Bachestraßo 16.

Berttkow und Lisch
zu verkaufen. Friedrschstrahe 14, Z. r.

Harmonium,
srstll. Fabrikat, zu verkaufen.

Angebote unter 2 3 2 3  an die Ge- 
schäftsftette der «Presse".

Zu »erkaufen:

Mnleichltt, M AsdriMtW
Mg.. tttgck. MMßlMtg.
MeNienstr. 135. l . r .  Besichtig. L - 3  Uhr.

Preiswert ;u verkaufen:
gebrauchter Grudeherd, alte-
rrZ  Sspha «> Kontor-schemel.

Scklnstftraste 14. 3

Dobdevnmnnrüde
scharf, wachsam, umständehalber zu verk.

Angebote unter 4S. 2 3 0 7  all die Ge­
schäftsstelle der „Prelle".

Tadellos arbei

blM
—  8O

emp

SoSam 1
Da«s

isnde

l iM e .I
erd., — A
fehlen

c kssslor, 8
i«g r .

> G ß  Zu kaum gesucht

M W Ä ö m m
in der Nähe der Stadt zu kauf. gesucht.

Gefl. Angeb. zu richten u. O .  2 1 3 3  
an die Geschäftsstelle der.Presse".

Ein noch gutes

övM,1Kö!NWden.Mle
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  2305 an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

S l W M N
3.90XS0X>t,23X70. 1 M X 7 0 ,

l " ...........................................,
860X l50. desgl 1300X100 zu verkaufen

2.irmsr,FernUeAr21.

Jagdhund
zu kaufen gesucht.

Gefl. Augebote mit Prersang. unter 
231« an die Geschäftsstelle der .Presse".

W c h n M m O M H O M
sucht zu kauf. r. kodloelii, ThorU'Moek», 

BlUcherstrab« 18.

Alte
Schmucksacheu,
künstliche Gebisse, Herren- und Damen- 
uhren, sowie Brillanten kaufe noch z« 
höchst. Preise«. Jrrrvstter L'vLidms«!», 
 ̂ "  Brückenstr. 14, Tel. 881.

Kiltes M M
plastermüde, verkauft preiswert

Seglerstratze 3.
Zu besichtigen 1 2 -2  Uhr unk nach 6 

Uhr abends. Eichen-Bohlen 
«nd Bretter,

trocken, auch kleine Posten, kaufen

ksdr. Vsvs L klSan,
M ö belfab rik . Thsrn-M ocker.

I Mres » W O
und ein ! Jahr 5 Monate altes, kräftiges

DMMeil Wllst
ksil! VorrMLlw. Schönsee, Kreis Brieseu

Empfehle rnelne Räumlichkeiten oE»

W v a l w o h U M g
mit Zubehör, auch für FelfemigeschM  
passend, ab 1. 10. 18.

Podgorz, Magistratstrabs 97».

4 W -» e «  all«
sehr wachsame Rasse, sind »Mlg abzugeb.

Angebote unter » .  2 1 4 !  an die Ge» 
schäftrstclke der ..Presse"-

s Ferkel
hat abzugeben

L v k v R 'L  LLL Ü s « !« . R m thal, 
Post Scharnau, Kreis Thorn.

Kaninchen,
eine belg. Hasm. 4.be!g . Funqttere. 
sowie div. andere und einen S ta ll mit 
8 Abteilungen verkauft

Mocker. Lindenstraße 3, 2, r.

G ut möbliertes W ohn- und 
Schlafzimmer

für 2 Herren passend zu vermieten.
Neust. Markt 18, H

Grrt möbl. B vrder-lm m re  
von sofort oder spater zu vermiete«.

Neustadt. Markt 22, 1. 
Besicht, von 16— 11 vorm., 4—7 nochm.Kaninchen

preiswert zu verlausen.
Gohlersiraßc S1->, S

M öblie rtes  Z im m er  
per sofort oder 1. 8. zu vermieten.

Elisabeihstrahe 11. 1.

Ein möbl. Zimmer
vom 1. 8. zu vermieten. Baderftr. 30, 3.

M öblie rtes  Z im m er 
mit Pension von sofort zu vermieten.

Altst. Markt 12, 1.
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Heute erhielt ich die traurige Nachricht, 
daß mein innigstgeliebter Mann, der

Bizefeldwebel

Del! Mn
im Futz-Arti-Regt. Nr. 11,

nach schwerer Granatsplitterverletzung am rech­
ten Oberschenkel in einem Feldlazarett ver­
schieden ist.

Thvrn den 24. Juli 1918.
In  tiefster Trauer:

«LuLls geb. vammtzr,
Schwiegermutter, 

D srn  »n<sr», Schwägerin.
. - v v .''-M

Nach langer qualvoller Ungewißheit erhielten 
wir jetzt erst die tieferschütternde schmerzliche Nach­
richt, daß mein heißinniggeliebter Gatte, der treu­
sorgende, liebevoller Vater seiner L Kinder, mein 
lieber guter Sohn, unser lieber guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Unteroffizier

Mlkelm Monas
Landw.-Jnftr.-Regt. Nr. 5

im 47. Lebensjahre in rumänischer Gefangenschaf: 
sVarlad) an einer schweren Krankheit am 9  

Oktober 1917 gestorben ist.
Dies zeigen tiefbetrübt an
H e r z o g s  s e l b e  den 23. Ju li 1918 

L^QULSS IkUsnrdS, geb. als Gattin,

K s S n a s -
V t l o  I k i S N N S .

K i S n a s .
M S tH S S - als Vater

Du gingst von uns mit starkem Hoffen. —  Uns fiel's so schwel, 
von dir zu gehn, — Du sprachst die letzten Trostesworte — Aus 
Wiedersehn, auf Wiedersehn. Denken wir an dein letztes Winken, 
dann ist's. als ob das Herz uns bricht, —  Denn ach, wir werden 
nicht mehr schauen dein liebevolles Angesicht.

Am meisten traf der herbe Schmerz 
Der Gattin und der Kinder Herz.
Du warst so gut. starbst viel zu früh. >
Von uns wirst Du vergessen nie. U
Zns ewige Leben gingst Du ein.
W ir trauern und gedenken Dein.
R u h e  s a n f t  i n f r e m d e r  E r d e .

als Kinder,

Am 22. J u li starb nach kurzem, schwerem Leiden 
meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, 
Tochter, Schwester und Schwägerin

Sorta FörL
geb. b r s i d s r g

im Alter von 25 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 4
L e i b i t s c h  den 23. J u li 1918

' die trauernden Hinterbliebenen:

OÄo Lork, Gendarmerie-WMm.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 25. Ju li,

nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle " ...........
Friedhofes aus statt. '

Für die in so reichein Maße 
erwiesene herzliche Teilnahme 
beim Heimgänge meines 
lieben Mannes, unseres guten 
Vaters, sagen w ir auf diesem 
Wege unsern tiefempfundenen 
Dank.

2m Namen aller Angehörigen:

Frau Lnns Mssrlciowivr,
geb. iSvblntkon^k».

Ein Fachmann erteilt vorziigl. privaten

Gesangunterricht,
piü Stunde 5 Mark. Anfragen u. L .  
2035 an die Geschaftsst. der „Presse".

Roßschlächterei
Lopper mknsstrake 8, Telephon Sk?.

Schweitzer
unt eigenen Leuten sucht vom 1. 8. Stel- 
lung. (2 0 -2 5  Kühe zu melken.)

V i v l r v i .  Peusau.

Junger M a n n
(Anfänger) sucht von sofort oder später 
Stell. Er hat Buchführung, Stenographie 
und Maschinenschreiben gelernt.

Angebote unter V  2 3 S S  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche für mein Nichtcheu

S t e l l «  M  L m W i i l s .
wo sie Aluvieistunden und den c iM r  
wissenschaftlichen Unter, icht erteilen nröchte 
bei Taschengeld.

Angebote unkr L 3 3 tt  an die Ge- 
schastsstellf der „Presse".

Abschlußsichere, gewissenhaft arbeitende

Buchhalterin,
der polnischen und russischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, stenographic- 
und schreibmaschine kundig, sucht in den 
Abendstunden uon sofort Nebenerwerb 

Angebote unter 4». 2 3 2 4  au die 
GefchSstsftelle der ^Presse <

Heute Morgen erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß unser 
lieber, unvergeßlicher Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe, der

Gefreite» Pionier

Inhaber des Eisernen Kreuzes 
2. Klasse»

im blühenden Alter von , 22 
Jahren, durch Brustschuß den 
Tod im Westen gefunden hat. 

Thorn den 24. Ju li 1918.
I n  tiefstem Schmerz:

Die gebeugten Eltern 
und Angehörige.

Geliebt beweint «. unvergessen. 
R u h e  s a n f t  

i n s r e m d e r  E r d e !

^ K
N 
U 8
8

M8
W
U8
8
W

Oeffentlkchs

Versteigerung.
W i l l ,  Ski! 2 8 . ,1. B i s . .

vormittags von Iv  Uhr an.
wüdl! ich im Saale der Ncichskroue, 
Ratlianucnstraße hierseldst nachsieheode 
Gcpensliinde:

2 Kleiderspinde, 2 Wäsche- 
spinde, 1 Schreibtisch, 1 Sopha, 
Waschtische, Nachttische, l 
Bettgestell m it Matratze, 2 
Teppiche^ Tische, . Stühle, 
Spiegel, viele Bilder, F lu r­
garderobe, Paneelbretter, 
Weidmsessel, Lampen, sowie 
vieles andere mehr

vistuliich meistbieieud geg'ca gleich bare 
Gablung versteigern.

Thorn den 2^. Juli 19!8.

Gerichlsvoslzieber.

lille,' Art worden sauber ausgesührt von
.§ t,»< Dachdecker.

Tiiorn-Mocker. Vahnhosstr. 10.
Enipfeb.'e weiße und farbige

SämtUche Töpferarbeiten werden fach- 
gernoß und sch'iell misgesiihrt.

HH A i .  Töpfermeister.
/viaueistraße 44.

N lM s M M M G
eingetroffen.

« t o t t s  r .  GerechLestraße 2,
Garantiert teinöthaltiger

Fellsterkitt
gibt ab solange Vorrat reicht

V an - und Kttttstglaserei 
kritL  sildntsl, Neustädtischer Markt 14.

Mm,
die schönste Musik fürs Hans n.id H

zum Wandern.
Schale», Licderälbea i» giöszlcr 

MSk- Auswahl.

M  » M a tts

VV A v I I r o

Als Hilfsmittel für die 
Wäsche empfehle

kumus.
wirkt schmutzlösend,

knkaeveirr,
wirkt bleichend,

ljuetiiin.
Wollstoffe vorzüglich reinigend,

M e ich w sffe r,
für Wäsche »»schädlich.

SeikenfpZne.

Seifeufabris,
Altstädlischer Markt 33.

Suche eine Stelle ass

Wächter.
« t t o  Hki«i!»«I. Pensa», » I.  Td-N».

Büsett aus Rechnung
oder Restaurant zu pachten gesucht.

Angebote unter 8 - 2 3 1 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Wer übernimmt das

Heften vsn Akten
in Nachmittags- oder Abendstunden? 

Angebote mit Preisforderung unter I t .  
321 an die Geschäftsst. d. »Presse* erb.

Mied Lireiinvr,
Offizierstellvertreter, kdt. zum Baustab 2. Armee

Nse Liredner, geb. Uvltrr 
kriegsgetraut

Thorn, im J u li 1918.

W

Des

Riesen­
erfolges

in Graudenz wegen muß das Gastspiel 
des weltbekannten

ÄliNIS MSSdRUs
in Thor«, Leibitschertorpiatz. 

um einige Tage verschoben werden, 
und ist unwiderruflich

L « -
Mllv

I ) r e n 8t u ^

z
 ̂ akenös 9k r.

krüff-
nung

Der Billertvorvsrkauf im Zigarrenhaus M iie fi- 
mnnil lli,l!8 lii. Altstädt. Markt, Artushof, Tel. 68,

bat begonnen i !
Versäumen Sie, .bitte, nicht, sich rechtzeitig mit 

Eintrittskarten zu versehen, da der Andrang zu 
den Zirkus-Kassen ein ganz enormer ist.

Die bereits gelösten Karten behalten sämtlich 
zur Eröffnungsvorstellung ihre Giltigkeit. '

2 iE ^ E lS L -W S ir K s .
Donnerstag den 25. Juli:

Grches Prljnieliailenkonjttt,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Vatls. Inf.-Regts. Nr. 61.

Leitung: Obermusikmeister L L n rrL rrS  H S ir ir lin ß '.  
Anfang 4 Uhr. ' E in tr itt  pro Person 30 Pfg.

S°chach.»ngoo°N E A .

B u c h f ü h r u n g .  S t e u s g r a v h i e ,  M a s c h i n e n s c h r e i b t
in kurzfristigen Tag- u. Abendkursen lehrt erfolgreich N . 
Bücherrevisor, Gerberstratze 3 3 /Z S , Eingang Schloßstratze.

Empfehle den geehrten Herrschaften:

WelMle W M -. Alls- M  ZWier- 
MWeil. Wk M-FOMü

ein- und zweispännig.

L .  V y v L i v s I r j ,  L u l m e r  L h a u f f e e  ( 5 7 ,
Telephon 8Y3.

S E S i - s c h - r

Arbeitsnachweis, «W8L.
sucht v o «  so fo rt

zwei im Gerichtswesen erfahrene pensionierte Beamte als

Schreibhilsen.
Maschinist,

für fahrbare Lanz'sche Lokomobile, Elektriker, für leichten 
Dienst sucht sofort

Z i T l L M S  K l r a s r s d u r K v i ' .
Meldungen Dienstag den 30. J u li,  Thorn, Leibischer- 

torplatz. Kriegsbeschädigte haben den Vorzug.

Merleitrmge«-
ReinigmOiiliier.

EI«!»,?. Königsberg P r. gibt «B

lgkwchr- Lerel«
Thor».

S s i l l l M i !  S til A .  i! W  ,
abends 8^2 U h r:

MMMsSMlllllg
im Tivolisaal.

Vorstandssttznng
um 8 Uhr.

Der Borstand.

Stadt-Tlikuler
M orgen, Donnerstag. 7 U h r :  

5 Gastspiel F r l.
Hie M e  von zrambul.

Fre iiag  da« 2«. I » ! , .  7>>. U hr :

Her Wele Sauer.

Ktrinkukstbühm,
WW» Gercchtestraße 3. 

Ailab-ndlich 7 U h r:

Lrug üoüstvksls.
Vortl noskmisllerin.

L M  N M s o ,
VürtraaL-Sv»breU>>._____

8.15 Uhr

(F o v ä r e L tz ,
Darsteller

berühmter Persönlichkeiten.

ü k lls  H k ls u le ,
Scherzliedersängerin.

L e i  u .  b s f .
Fantasie-Tälizerm.

Uhr

6 l r e i k t z M t z r K v r ,
als Mlüik.Genie, Fangkünstler 

und TierstimmeN'Imitator.

^  W eindicle separiert.

Suche für eine Bahnhofswirtschaft nach 
Rußland:

S e r v i e c k i l ! j ! . ! ! . N f M U . F M -

N m s e i l m e f t k s M i r i K . S m i h k .
Antritt sofort oder 1. August.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler. 
Tlwrn. Schuhmacherstr. 18. ^ernspr. 52.

Mchen
kauft jeden Posten

vorsok's KoMtorei.
Gutes

Pknaehe«
kauft N u N v I L  ^ S 0 N

______ Brückenstraße 9.

Remise mit Einfahrt
Klosterstraße 9. vom 1. 10. zu vermieten.

Allst. Markt 17, 1.

Wkk Aid M M
gegen Hinterlegung von Brillanten» 
Gold u. S ilberm aren. Uhrenz Betten. 
Wäsche, Kleidungsstücke usw., wende 
sich verktauensvoll an

Thorner Leihhaus,
Brückenstr. 14. 2. Etage, Fernsprecher 391. 

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

W  » l  M » W U
zahle Demjenigen, der mir zur Wieder­
erlangung meines abbanden gekommene»

Wer M Ä "
(deutscher Schäferhund), verhilst.

Schwerinstraße 2.

Sonntag Mittag von Breite- bis M e «  
drichstraße

goldenes Armband 
Verloren.

Gegen 18 M k .  Belohnung in der Ge- 
/chaftsstelle der „Presse" abzugeben.

Gestern vormittags eineg»!' 
V»- Vene Damemrhr mtt Arm- 

^ubd verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
in  der Geschäftsstelle der „Presse" ab­
zugeben, weil sie ein teures Geschenk ist.

Täglicher Aalend

M S

Juli

August

September

28 30 31
26

Hierzu zweites Blntt.

' M



Cyorn. Donnerstag den 25. I M  M 8

Die Einkommensteuer in Preußen. der Ernährüngs- und Finanzfragen in Angriff ge- 
nominen werden. Hierfür soll das Kabinett einen 

Bei der schnellen Entwertung des Geldes steigt parken parlamentarischen Einschlag erhalten, 
sowohl die Zahl der zur Einkommensteuer Pflich­
tigen Personen als auch der Ertrag dieser Steuer. 
Im Jahre 1917 gab es in Preußen bei einer Ein­
wohnerzahl von 40 681568 Personen 7130 655 
Steuerzahler, das sind rund 17 v. H. Die Summe 
der eingehoöenen Staatseinkommensteuer ein­
schließlich der Zuschläge stieg von 444 Millionen 
Mark im Jahre 1913 auf 586 Millionen Mark im 
Jahre 1917. Dabei ist zu bedenken, daß von den 
Kriegsteilnehmern die Einkommensteuern nicht 
eingehoben wurden. Von der im Jahre 1917 ein 
gehobenen Summe entfielen auf die Städte 426 
Mill. Mark und auf das Land 159 Mill. Mark. 
Im  allgemeinen stieg in den Städten das Ein­
kommen weniger stark als auf dem Lande. Im  
Durchschnitt hatte jeder Steuerzahler ein Ein­
kommen von 6288 Mark. Unter den einzelnen Re­
gierungsbezirken trug derjenige von P o t s d a m '  
am meisten zur Steuer bei. Zu ihm gehören die 
reichen Berliner Vororte, besonders Charlotten- 
burg, Erunewald und Wilmersdorf. Der Bezirk 
brachte allein 86 Mill. Mark auf. Dann folgt das 
Industriegebiet des Regierungsbezirks D u s s e l  
d a r f  mit 71 Millionen, weiter an dritter Stelle 
der Stadtkreis Berlin mit 51 Millionen. Am 
w e n i g s t e n  erbrachten die Bezirke Osnabrück, 
Aurich und Gumbinnen mit je 3 Millionen, 
A l l e n s t e i n  und Stralsund mit je 2 Millionen. 
Im  allgemeinen kann man sagen, daß die Entwer­
tung des Geldes und die damit verbundene Stei­
gerung der Einkommenssummen des einzelnen eine 
erhebliche Verschärfung der Einkommensteuer be 
wirkt — ohne daß eine Änderung des Gesetzes vor­
genommen zu werden brauchte.

Das österreichische Abgeordnetenhaus 
lehnte nach zweitägiger ̂ Behandlung in nament­
licher Abstimmung mit 215 gegen 162 Stimmen 
den Tschechenantrag auf Erhebung' der Minister- 
anklage gegen Ministerpräsident Dr. Richard v. 
Seidlsr und den gewesenen Minister des Innern 
Graf Toggenburg wegen Erlassuihg der Kriegs­
verordnung in Böhmen ab. — Danach begann die 
Verhandlung des von den Obmännern sämtlicher 
Parteien eingebrachten Antrages, worin die Re­
gierung aufgefordert wird, über die Vorkommnisse 
an der Südwestfront und im Hinterlande genaue 
Aufschlüsse zu erteilen. Die Verhandlung erfolgte 
gemäß dem Beschluß des Hauses in geheimer 
Sitzung.

Belgien will Sntenteglied bleiben!
„Havas" meldet: Bei einem von der belgischen 

Regierung belgischen Parlamentariern gegebener: 
Frühstück erklärte Ministerpräsident Coorenran: 
Belgien will keinen anderen Frieden als einen 
Frieden der Ehre und des Rechts. Er weist die 
kühne, kürzlich im Reichstag ausgesprochene 
Theorie zurück, aus Belgien ein Faustpfand in den 
Händen eines Schuldners aü machen welcher von 
Belgien Bürgschaften gegen seine Angreifer ver­
langt. Belgien wird sich über die Reorganisation 
der Beziehung.-.^ zwischen den Staaten nur in 
vollem Einvernehmen mit den Mächten aus- 
sprechem welche mit ihm für die Sache des Rechts 
kämpfen.

Der amerikanische Mzemarineminister 
Franklin Roosevelt ist in London eingetroffen.

politische Tagesschau.
Der Kaiser an den Berliner Grotzlogen-Kongreß.

Auf das an den Kaiser gerichtete Huld'gungs- 
telegramm des Berliner Kongresses der Großlogen 
des Vierbundes ist folgende Antwort eingegangen: 

Seine Majestät der Kaiser und König lassen 
den in allerhöchst Ihrer Haupt- und Residenz­
stadt versammelten Großmeistern und Abge­
ordneten der Großlogen des Vierbundes für die 
freundliche Begrüßung vielmals danken. Seine 
Majestät empfinden Befriedigung über den 
Beschluß des Kongresses, die freimauerischen Or­
ganisationen ausschließlich in den Dienst der 
stittlichen Vervollkommnung ihrer Glieder Zu 
stellen und sie von politischen Bestrebungen frei 
zu halten. Allerhöchstdieselben sind überzeugt, 
daß die gemeinsame Arbeit der Großlogen an 
ihrem Teile zu einer besseren gegenseitigen Ver­
ständigung und Wertschätzung der siegreich ver­
bündeten Völker beitragen wird.

Auf allerhöchsten Befehl
fgez.) Geheimer Kabinettsrat v. Berg.

Dr. Helfferich als Nachfolger des ermordeten 
Grafen Mirbach.

Der frühere Stellvertreter des Reichskanzlers,

Der „Vaterland" Glück und Ende.
Zur Versenkung des größten Dampfers der Welt.

Ein schwimmender Palast, ausgestattet mit den 
letzten technischen Wundern, dem erlesensten, raf­
finiertesten Luxus dRrHsüechte^beb - Ries'endamp-
.fer „Vaterland" in lachenden Maitagen des Jah ­
res 1914 züm" ersten Mate den Maktischeir Ozean. 
Tausende hatten das gigantische Schiff bei seiner 
Ausreise aus Cuxhaven bejubelt, Tausend - harr­
ten in Hoboksn voll höchster Spannung seiner An­
kunft, und wohl kaum ein Mensch unter allen de­
nen, Deutsaren wie Amerikanern, die de' Anblick 
dieses Wunderwerks moderner Schiffsbaus unst be 
geisterte, ahnte damals, daß wenige Monde spä­
ter dieser Ozeanriese zur Untätigkeit, zum Stilliegen 
verdammt, daß er nach vier Jahren wildesten 
Völkerringens von seinen eigenen Schöpfern ver­
nichtet werden würde.

Zwischen der „Vaterland", die, erfüllt vom 
glücklichen, lachenden, festlich gestimmten Men­
schen vor vier Jahren nach Newyort dampfte, und 
dem „Leviathan", den der Torpedo aus dem Rohr

SLaatsminister Dr. Helfferich, ist zum diplomati- eines deutschen Untersebotes zerschmetterte, liegt
scheu Vertreter des Deutschen Reiches in Moskau 
rrnannt worden.

Eine Rede Scheidemanns.
In  einer im SLadtpark zu K a s s e l  abgehal­

tenen öffentlichen Versammlung, die von an­
nähernd 12 000 Personen besucht war, sprach der 
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Scheide­
mann über die innere und äußere Politik. Er 
sagte/ daß der Reichskanzler ihm und dem Vor­
sitzenden der sozialdemokratischen Fraktion. Ebert, 
unter ausdrücklicher Berufung auf eine Unter­
redung der sozialdemokratischen Fraktion mit dem

eine Welt; liegt die jorgios glückliche, nie wieder­
kehrende Friedensze'.L und der erbarmungslose, zer­
störende Krieg. Zerrissen, vom Schlamm und Tang 
des Meerbodens erfüllt, liegt heute auf dem 
Grunds der See, was damals den Stolz und Die 
Bewunderung zweier Nationen auslöste. Und die­
ser Stolz auf den schwimmenden Palast, den deut­
sche Arbeit geschaffen hatte, war so berechtigt, so 
verständlich wie die Bewunderung, die ihm die 
Bewohner der neuen Welt Zollten. Nie zuvor hatte 
man an Bord eines Schiffes solchen Luxus gesehen, 
kaum erträumt. Eine Flucht großartigster Ge- 

. sellschafsräume überraschte auch den verwöhnten 
Vizekanzler von Paper mitgeteilt habe, daß noch? Ozeanreisenden, der bereits seit Jahren auf See
in diesem Jahre der pAußische Landtag aufgelöst 
Mtd Neuwahlen ausgeschrieben würden, nachdem 
der Landtag und das Herrenhaus nicht gewillt ge­
wesen seien, das Königswort einzulösen. Die Re­
gierung denke nicht daran, ihre Stellung zur 
Wahlreform irgendwie zu modifizieren. Diese 
Mitteilung würbe mit stürm",chem Beifall auf- 
genomemn.

Bor der Neubildung des ösrer?'orchischen Kabinetts.
Aus Wien wird gemeldet: Freiherr Hussarek 

konferierte im Laufe des Dienstag Nachmittag mit 
Vertretern der Sozaldemokrat^n, dem Präsidium 
des tschechischen Verbandes, Vertretern der Süd­
slawen, Italiener und Rumänen. Abends waren 
Vertreter der Deutschen und Polen von Hussarek 
empfangen worden. Hussarek entwickelte den 
ParLeiverLret-.ru sein Programm, das, wie ver­
lautet, für den jetzigen Sessionsabschnitt sich auf 
die Verabschiedung des Vudgetprovisoriums unter 
Beibehaltung der gegenwärtigen Kabinettsmit­
glieder beschränkte. F-'r den Herbst soll eine um­
fassende Reform der Verwaltung, eine Regelung

an Luxus und Eleganz gewohnt war. Man be­
staunte den riesigen Speisesaal des S.hfffes, der, 
von jonischen Säulen getragen, fast 700 Gästen 
Raum bot, und dessen Decke, ein imposantes ge­
maltes Medaillon, heiterfrohe Farben in Hellem 
Tageslicht oder im Glänze von vielen Hunderten 
elektrischer Birnen spielen ließ. Man saß im Ritz- 
Earlton-Restaurant, diesem bis an die Decke mit 
Mahagoniholz und Nußbaumintarsien getäfelten 
ovalen Raum mit seinen Vronzegirlanden, seinen 
vielarmigon Wandleuchtern und anmutigen Decken­
malereien. Der Blick schweifte über den Winter­
garten mit seiner lichtdurchtränkten gärtnerischen 
Schönheit, und in der Gesellschaftshalle saß man 
in schweren, weinroten Polstersesseln, grub die 
Spitzen der Lackschuhe in schwellende Perser. I n  
dieser gleichen Halle tanzte man bei den Klängen 
der Schiffskapelle nach Beseitigung der Teppiche 
und Polstermöbel auf blankem Parkettspiegel, 
drehte sich wiegend im Walzertakt, übte Boston 
und Two-SLep. Dreitausend Bände in drei Welt­
sprachen standen einträchtlich in der lauschigen 
Bibliothek mit ihren kostbaren Gemälden und

dunklen Federpolstern; in der Turnhalle luden 
Geräte zu sportlicher Vetätigung und zum 
Training des für eine knappe Woche an Bord ge­
fesselten Gesellschaftsmenschen. Nie dagewesen war 
die Schwimmhalle, dieses höchste Raffinement des 
Seepalastes, getragen von dorisches 'H aüM  und 
dekoriert in pompejanischem Stil. Und dann die 
LuxuskaLinen! Zwölf Staatszimmer, W ehend 
aus Wohn- und Schlafräumen, Bad, Duschen- und 
Kofferkoje mit von Künstlerhand entworfenem 
Mobiliar. Oder, vor den lichtgetäfelten Kaiser­
zimmern, die blumengeschmückte Veranda, deren 
breite Fenster unmittelbar auf die offene See 
gingen. Es war ein Wunderschiff, nehmt alles nur 
in allem.

Ahnt man, in diesen Zeiten der Knappheit 
und des Mangels, was dieser Seegigant an Pro 
viant, an Wäsche, an Inventar in seinem schwar­
zen Leibe barg? 22 000 Kilo frisches Fleisch, 
48 000 Eier, 15 000 Liter Milch dienten neben un­
zähligen anderen genießbaren Dingen nur für eine 
Reise von sieben Tagen. 52 000 Servietten enthielt 
das riesige Wäschespind; 30 000 Handtücher bil­
deten Berge schneeigen Linnens. Alles in allem 
umfaßte die Wäscheaussteuer der „Vaterland" 
160 000 Stück im Gewicht von 40 000 Kilogramm. 
15 000 elektrische Lampen erhellten die „Vater­
land"; 900 Tonnen Kohle beherbergten die Bunker 
als Nahrung für die 46 gefrässigen Kessel. ^234 
Mann bildeten die Besatzung des 296 Meter lan­
gen Schiffes von 65 000 Brutto-Registertonnen, 
das Lei voller Besetzung mehr als 5006 Menschen 
Raum bot.

Als die Amerikaner ihre scheinheilige Neutra 
LitäL aufgaben und in den Krieg eintraten, da 
war es nicht zum wenigsten die Gier nach den 
deutschen Ozeanriesen in ihren Häfen, die sie bei 
ihrem Entschluß geleitet hatte. Aber die „Vater­
land" wie die anderen deutschen Dampfer waren 
plötzlich gelähmt, gelahmt von ihrer eigenen treuen 
Besatzung, die die Maschinen zerstört hatte, um 
dem Feind seinen Schiffsraub nicht zu leicht zu 
machen. Und schwer mühten sich die amerikanischen 
Ingenieure, bis es ihnen gelang, die „Vaterland" 
wieder in Gang zu bringen. Fast ein Jahr 
brauchten sie dazu, und 2 ^  Millionen Dollars 
sollen die ErneuerungsarbeiLen verschlungen ha­
ben. Als Truppentransporten bestimmt, mußte 
die „Vaterland" ihre Demolierung erleben, mußte 
es über sich ergehen lassen, daß die kostbaren Holz­
schnitzereien, die künstlerisch wertvollen Gemälde 
rücksichtslos entfernt wurden. Doch nicht lange 
sollte der Feind sich des Besitzes dieses größten 
Schiffes der Welt rühmen. Auf der Rückfahrt von 
England ereilte die zum „Leviathan" umgetaufte 
„Vaterland" das Kriegsschicksal; in grimmer Ge­
nugtuung wird jeder Deutsche die Kunde ver­
nommen haben, daß dem Feinde die Waffen, zu 
der er das geraubte Schiff gemacht hatte, aus der 
Hand geschlagen, daß der „Leviatban" auf den 
Grund des Meeres versenkt worden ist.

Kerenskis Amerrkafahrt.
Nach „Secolo" wird Kerenski nicht nach Rom 

kommen, sondern baldmöglichst nach Washington 
reisen, wo er begründete Hoffnung habe, für 
seine Zukunftspläne Unterstützung zu finden.

Aussöhnung zwischen Ukraine und Rumänien?
Aus Jassy wird gemeldet: Der Minister des 

Äußern der Ukraine entsandte nach Jassy einen 
Sonderkurier mit einer Note, in der die Wieder­
aufnahme der diplomatischen Beziehungen Zwischen 
Rumänien und der Ukraine verlangt wird. Die 
Ukraine ernannte überdies einen Konsul in Ki- 
schinew. Dies bedeutet nach Auffassung rumäni­
scher Blätter, daß die Ukraine die Vereinigung 
Veßarabiens mit Rumänien anerkannt hat.

Japan und Amerika.
Nach einer Reutermeldung erfährt die „Times" 

aus Tokio vom 18. Ju li, daß der Entwurf der 
Antwort auf die amerikanischen Vorschläge zu 
einer Intervention in Sibirien und die Entwürfe 
für die an England, Frankreich und Ita lien  über 
diesen Gegenstand zu machende Mitteilung vom 
diplomatischen Beirat angenommen wurden. Die 
konstitutionelle Partei hat eine Entschließung an­
genommen, in der es heißt, daß es angesichts der 
Tatsache, daß die Jnterventionspläne der Regie­
rung mit den von Washington ausgehenden Vor­
schlägen übereinstimmten, keinen anderen Weg 
gebe, als der amerikanischen Auffassung über die 
Notwendigkeit eines Zusammengehens mit den 
Alliierten zuzustimmen.

Wie die „Central News" aus Tokio vom 17 
meldet, ist eine gemeinsame japanisch-amerikanische 
Expedition vorgesehen, die wahrscheinlich von einer 
Hilfskommisfion begleitet sein wird.

Der Raub deutschen Gutes in Amerika.
Wie Reuter meldet, teilte der Verwalter des 

feindlichen Eigentums Palm ar mit, daß er die 
großen im Besitz von Deutschen befindlichen 
Metallgesellschaften Vogelstein L Co., sowie Beer, 
Sontheimer L Co. in Newyork übernommen habe. 
Die Masse beträgt über vierzehn Millionen 
Dollar. Palmer erklärte, daß diese Übernahme in 
Verbindung mit anderen für immer die deutsche 
Kontrolle in der Metallindustrie dieses Landes 
vernichten werde. Wie behauptet, hängen die bei­
den erwähnten Gesellschaften eng mit der deutschen 
Meiallgesellschaft zusammen. Sie besaßen auch 
Aktien zahlreicher amerikanischer Gesellschaften. 
Der Regierungsagent erklärt, eine der übernomme­
nen Gesellschaften hätte große Mengen Kupfer für 
die Ablieferung an ein deutsches Metall-Unter­
nehmen nach dem Kriege in Vorrat Sie erhielt 
dafür einige hunderttausend Dollar in Noten.

über einen riesenhaften Militarskandal 
in Amerika

wird der „Voss. Ztg." aus Bern berichtet: Das 
amerikanische Justizministerium führt seit einiger 
Zeit eine gigantische Untersuchung sämtlicher Be­
stellungen des Kriegs- und Marineministeriums. 
Nicht weniger als 3000 Verträge sollen einer ein­
gehenden Prüfung unterzogen werden. Die Bücher 
unb Geschäftspapiere Hunderter von Kriegssabriken 
sind beschlagnahmt worden. Viele Hunderte von 
weiteren Geschäftshäusern haben ihre gesamte Ge­
schäftskorrespondenz seit Ausbruch des Krieges dem 
Kriegsministerium überantwortet. Verhaftungen 
von Offizieren und Beamten in größerem Umfange 
stehen bevor. Es handelt sich hauptsächlich um 
Millionen-Provisionen, die vermittelnde Offiziere 
gemacht haben.

Auch Honduras erklärt den Krieg.
Aus Washington wird berichtet, daß die Re­

publik Honduras am 18. Ju li die diplomatischen 
Beziehungen mit Deutschland abgebrochen und am 
19. Ju li den Krieg erkärt hat. -  Der wirkliche 
Präsident der Republik Honduras ist Wilson.

Mannigfaltiges.
( V e r h e e r u n g e n  dur ch e i n e  W i n d -  

tz o s e.) Bei dem letzten Gewitter wurde F r a n k -  
f u r t  a. O. von einem furchtbaren Unwetter heim­
gesucht. Eine Windhose richtete ungeheuren Scha­
den an Bäumen, Häusern und Telegraphenleitun­
gen an. Der alte Konzertgarten ist vollständig 
zerstört. Die Baumalleen liegen niedergemäht. 
Die Fensterscheiben sind in Trümmer gegangen. 
Die Straßen wurden derartig von eingestürzten 
Fensterscheiben,, Schutt und Steinen bedeckt, daß 
der Verkehr vollständig stockte. Feuerwehr und 
M ilitär hatten alle Hände voll zu tun, um Ord­
nung auf den Straßen und Plätzen zu schaffen.

( G a t t e n  m o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I n  
K ü s t r i n  betäubte der frühere Bahnsteigschaffner 
Iah n  seine Frau durch Hammerschläge und sch ritt 
ihr dann die Kehle durch. Nach der Tat erhängte 
sich Iahn. Als Grund für den Mord und Selbst­
mord werden Streitigkeiten zwischen den Ehe­
leuten angegeben.



Abgabe getragener MSmier- 
oberklei-nng.

Da dk« dem Landkreise Thorn zur Aufbringung aufer­
legte Anzahl getragener Männeranzüge für die bedürftige 
Bevölkerung bei weitem nicht erreicht ist, wird die Ab­
lieferungsfrist bis zum 15. August d. Js. verlängert. Die­
jenigen Personen, welche eine besondere Aufforderung er­
halten haben und weder eine Bestandsanzeige eingereicht, 
noch einen Anzug abgeliefert haben, werden aufgefordert, 
Sir zu dem genannten Termin zur Vermeidung schärferer 
Maßnahmen ihrer Verpflichtung nachzukommen.

Unrichtige Bestandsanzeigen werden bestraft. Abge­
lieferte Anzüge werden bei künftig notwendig werdenden 
Sammlungen angerechnet.

Militärpersonen find von der Abgabspflicht nicht ausge­
schlossen.

Fracks, Smokings, Leinen-, Lüster- und Flanellsachen, 
Uniformen kommen nicht in betracht.

Annahmestellen find:
1. für den südlichen Kreisteil das Kriegsbekleidungs­

haus in  Thorn, Baderstraße 24, werktäglich von 9 
bis 1 Uhr geöffnet,

2. für den nördlichen Kreisteil das Kriegsbekleidungs­
haus in Culmsee, Domstraße 5, werktäglich von 10 
bis 12 Uhr geöffnet.

Thorn den 23. J u li 1918.

Der Landrat.

W . R iik in u s
Saatgutwirtschaft

? '' Sei WenU W., NrAr. UW W.K
empfiehlt vom westpr. Saatbauverein anerkannte Saaten:

Mtrilmer GM, 1. Msaat» 
Buhlerrdorfer, 2. „
1ookow'° Petknser, 1. Avsaat,

in Käufers^Säcken zum gesetzlichen Höchstpreise frei Station Hohenkirch 
Westpr., Wagenladungen mit Preisnachlaß.

—  - - .....— Saatkarte mit Bestellung einsenden. --.....

Bestellungen auf Hannahgerste und Duppauer Hafer zur Früh- 
jahrslieferung schon jetzt erbeten.

Berftaus 
holländischer Fohlen.

Gut entwickelte, etwa 2— 3 jährige holländische Fohlen schweren 
und mittelschweren Schlages werden an nachstehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft:

1. Konitz, aus dem Königsplatz
Sonnabend den 27. Juli, vormittags 11 Uhr 

etwa 25 Fohlen.
2. Nemuark, auf dem Hose des Herrn Brauereibes. RMei-

Dienstag den 30. Ju li, vormittags 11 Uhr 
etwa 25 Fohlen.

3. Rosenberg, aus dem Viehmarkt
Mittwoch den 31. Juli, vormittags 11 Uhr

etwa 25 Fohlen I
4. Schmetz, aus dem Hose des Stadtgutes

Sonnabend den 3. August, vormittags 11 Uhr 
etwa 25 Fohlen.

5. Sirasburg, aus dem Hofe des Herm Ziegeleibesitzers
K o llo id -Michelau b.jStrasburg 

Dienstag den 8. August, vormittags 11 Uhr 
etwa 22 Fohlen.

6. Gitthm, auf dem Hose des Stadtgutes
Donnerstag den 8. August, vormittags 11 Uhr 

etwa 25 Fohlen.
7. P r. Stargard, aus dem Hose des Herrn Molkerei­

besitzers 8ekvI1maml
Sonnabend den 1V. August, nachmittags 2 Uhr 

etwa 25 Fohlen.
Die Pferde werden ohne jede Garantie meistbietend verkauft.

Zugelassen zum Ankauf sind nur Pferdebesitzer Westpreußens. Ge­
werbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeschlossen.

Zäume und Halfter find von den Käufern mitzubringen.

AMIrWWIMM für die UMz WWküW.

Zahn-Atelier IM IS  Leims
Breitestr. 25, (neben Caf6 FoivaL).

Sprechstunden von 9—1 Ahr vorm. und 3—8 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr.

- ..— Für MMSr- und Bcamten-Bereine 20» Rabatt. -—

S v U » U -

mck .0V80I7".
V e r l n v x v n  8 1 «  » a s ä r ü o U l o d  

k1»tt«olr»1»l»8e.

v - e o a - M 5 lk l la n 5
LVMzsbvrx 1. kr.

M»»L0si»lL«br. 5. Ver-s-lnä-^dtsrinog.
V lssvrvgrkLarv r i »  8v«Lt»0 von 

ppvLiLloNsrt«.

ro ftMn- 
bsäMn,
d 130 Liter, noch billig lieferbar.

M. ßW.MdesftHl.
Installateure erhalten Rabatt.

Für Militärbüro wird eine

gesucht. N u r schriftliche Angebote an 
Militardienstbetriebsstelle der

KsnsMiisMil Thm-Mölkkr
Malergehilfen

erhalten dauenide Beschäftigung bei
Malermeister, 

Kleine Marktstraße 9.

SchMMsellen
stellt sofort ein

VrLSgorovskL. Culrner Chaussee 50.

Arbeiter
suchen von gleich

v d v r .  Brückenstraße.

mit guter Schulbildung von 
sofort gesucht
L. vrevik, 6. m. b. K.

I j l lM  Mm,
nicht unter 16 Jahren, wird gesucht. 

Zeirtral-Theater. Neustädt Markt.

>N
stellt ein
'W . r81er^1l»L'«QS»«L'. Malermeister, 
^ _____ Bachestraße 15.

Einen zuverlässigen, kräftigen

R r b r i t e r
sofort gesucht. Krsnemverft. Baderstr. 6.

AWze Arbeiter
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 

KLekKLr,
Seglsrstratze 3.

I  Zur Ernte K
A  Grasmäher A

Getreidemaher Tormick, Dccring, Fahr, Wen) 2
^  Pferderechen ^
4̂  Heuwender A

Schleifsteine.
^  Noch gut sortiertes Lager in
A  Ersatzteilen.
D- Prompte Ausführung von Reparaturen. 

Gestellung von Monteuren.

» U « r Sir», k
2  Thoen-Mocker.

Fernsprecher 646 und 1491.

4-^

Vorzüglichstes Tafelwasser, ---
pro Flasche 45 Pfg., empfiehlt

G> l . s n c t m i r t e l
für die Landwirtschaft, Schnitterbaracken, 

W lTsUdNN Wohnbaracken sofort lieferbarBarackenwerke
K!crttsrtt M it ls K , Spremberg L. T. 26.

Z«kI.Z!lzi!!Mk
und ordentliches

LMslMchen
Oskar StvpkLll.

2 Arbeilsburschen
steM sofort ein

K v ik L s L rn a » ,» . Dachdecker»
Thorn-Mocker, Bahnhosstraße 10.

L a u fb u rs c h e  o d e r  
L a n fm ä d c h e n

gesucht. Thorn-M ocker, Bahnhofstr. 4.
Suche für mein KolomalwarengeschäfL

MekZWigeBeMWii 
O UMlkiii.

t t .  L r o m l n .
Eme tüchtige

s ' erköllsem
wird verlangt

95 P fa .'B azar. Eiisabethstraße 6

Junges Mädchen
aus besserer Familie für 2 Kinder von 
1'/? und 3 Jahren und leichte Hausarbeit 
für den ganzen oder halben Tag gesucht. 

A « - r n k « r i i l ,  Fischerstraße 55p, 1.

IMüIsiii
zum l. August 1918 gesucht.

l k i M h M  Zl. (ü i ic k o M i,
Breitestraße. Ecke Brückenstraße.

Einfache
Wirtschafterin
für Haushalt von 2 reichsdeutschen Be- 
amten in kleiner Stadt Polens, dicht an 
deutscher Grenze, Bahnstation, unter 
guten Bedingungen für sofort gesucht.

Bedingungen: gutbürgerliches Kochen, 
absolute Ehrlichkeit und Sauberkeit, pol- 
Nische Sprache.

Die Stelle eignet sich besonders für 
alleinstehende Frau, die Arbeiten kleiner 
Wirtschaft kennt, da u. a. Gemüsegarten 
vorhanden ist. Näheres nach Uebereinkunft.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche erbe- 
ten unter X .  2 2 9 8  an die Geschüfts- 
stelle der ..Presse". ^

1 AlOessenn
für Wäsche gesucht.

rK v IiL n a«« !? , Thorn-Mocker, 
Graudenzerstraße 93.

werden gesucht.
Thorn-M ocker, Bahnhosstraße 4.

L. stoonieekk.
Dentistin,
Neustüdtischer Markt 11. 

Sprechstunden 9—1 und 3—6 Nhs, 
Sonntags 9—12 Uhr.________________

d

ZZ
m

D;« mjeHGen Weil
K A  f i n d  n u r  noch > 

k u r z e  Z e i t  käuf l i ch.  !

« Ä  Auskunft und Besichtigung 
^  meines relchhaUsgen LagseS >
N 3  bereitwilligst im ß E  ne» « l« . ' 
^  gerichteten M agazin

S CoftpernilnSstr. 30.

Z  A o l k « .
Gute, gebrauchte

W Fustrumente
stehen gelegentlich zum Verkauf.!

Zagdpatronen,
Kaliber 12 und !6, schwarzpulv. rock 
rauchlos, in beliebigen Mengen sof. liest, 

Thorn.
Breitestraße. Ecke Schillerstraße.

kr»u
Zum Flaschenspülen verlangt

Gerechteftraße 5.

WMmbAil
sucht sof. I.T H orner Dampftvaschanstatt,

«A n  W «»es
per sofort oder 1. August verlangt 
V k v r i» < r lr « .  Melllenstraße 103, ptr. 

Gesucht zum 1. 8. sür kleinen Haushalt 
ei« junge» MüHchen siir alle». 

Angebote unter V .  LS S V  a« die ««- 
schiistssteüe der „Presse".______________

Aufwartung
1—2 Stunden am Vormittag wird -H . 

Mocker, Schwerinftraße 5, 2, r.

M.U«rteiMAi
siir d. ganz. Tag ges. Schwau-Apothek», 

Thorn-Mocker, Lindenftr.

Aufwartung
für einige Stunden ges. Lindenftr. 9 ,1 .

MmBückihe

4 5-Zimmerwohnung
von sofort oder 1. 10. 18 wird gesucht.

Angebote unter H .  2291 an die Gr- 
schastsstelle der „Presse". ________ _

j - Z M M im h m m
per 1. April 1919 im Zentrum der Ä ad t  
gesucht. Angebote unter N .  2 3 2 7  «  
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Alleinstehender, besserer Herr sucht oo» 
1. Oktober Stöbe und Küche.

Angebote unter M . 2 3 0 3  «m LA 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Kontoristin sucht per sofort oder spät«

eine leere Stube
mit Licht und Kochgelegenheit.

Angebote mit Preisangabe unter gtz. 
2314 an die Geschäftsst. die „Presse".

F ü r die Dauer deS Krieges «Äb  
vom jungen Ehepaar 

vollständige» möblierte Wahrerm- 
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
2295 an die Geschäftsst. der »Presse".

Alleinstehende Frau sucht oom 1.A«g.

!mt>!. W«erm.Schsk!kseck
Angebote unter Z l. 2288 an die G»>Angebote unter 

schäfsstelle der „Presse"

Einfach möbl. Zimmer
zum 1. August zu mieten gesucht.

Ängebote unter 2 3 1 8  «  die Vo- 
schäftsstelle der «Presset_____________ _

Fräulein sucht

möbliertes Zimmer,
Angebote unter X .  2 3 2 8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

mit Wohngelegenheit, Zentralh^mmjb 
auch zu Wohnzwecken allein verwendbar, 
billig zu vermieten.
Baugeschäft. M .  A a i - t v l ,  Waldstr. M .

6-Zimmer-Wohnung»
Warmwasser, Heizung evtl. mit Mtets. 
nachlaß sofort zu vermieten.

Hoch- und Tiefbau A kt.-G es^  
vorm . Waldstrahe 15.


